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reichen Weihungen an Hercules Magusanus sprechen wür-
den. Seit dem 3./4. Jh. ist eine Gleichsetzung von Donar/Thor 
mit Jupiter belegt, schon allein dies betont seine prominente 
Stellung im germanischen Götterhimmel.

Die Verehrung von Donar/Thor durch die Germanen 
wurde bis zu deren Christianisierung beibehalten. Aber auch 
danach schafften es einige alte Götter in neuem, christlichem 
Gewande oder im Bereich der Volksmagie weiterzuleben. 
Wer wie Donar/Thor für das Wetter zuständig ist, ist zugleich 
verantwortlich für eine gute Ernte und damit das Überleben 
der Gemeinschaft. Auch sein volksnahes Auftreten und seine 
Rolle als Beschützer vor bösen Mächten mag zur Verehrung 
Donars/Thors bis in die Neuzeit beigetragen haben. 

Möchte man das Vogelkopfprotom in allen seinen Aus-
prägungen als Weiterführung des römischen Mandelmoti-
ves betrachten, so könnte man die Hypothese wagen, dass 
es eben diese Kombination von Fruchtbarkeit und Schutz 
vor bösen Kräften war, die die Germanen zur Übernahme 
des Motives bewogen hatte. Beide Bereiche fallen in das Res-
sort von Donar/Thor und so wäre zu überdenken, ob damit 
auch das Vogelkopfprotom mit diesem Gott in Verbindung 
gestanden haben könnte.

Zum Aspekt der Fruchtbarkeit gehört auch der in weiten 
Teilen der Indogermania verehrte Vegetationsdämon in Zie-
gengestalt173. In der germanischen Ausprägung kann man 
diese Gottheit mit Donar/Thor in Verbindung bringen, da 
dessen Wagen – so die mittelalterliche Überlieferung –  von 
Ziegenböcken gezogen wurde. Wie bereits ausgeführt wurde, 
ist die Ziege in der Wetter- und Gewittersymbolik stark ver-
treten. So nimmt es nicht Wunder, dass die Bekassine, wenn 

sie während des Balzfluges so hoch emporsteigt, dass man 
sie vom Boden aus nicht mehr sehen kann und dabei sehr 
eigentümliche Laute von sich gibt, die wie ein wieherndes 
Meckern klingen, mit Ziegen in Verbindung gebracht wird. 
Wenn dann auch noch derselbe Vogel in Mooren beheima-
tet ist und damit in einer Landschaft, mit der sich mystische 
Vorstellungen verbinden und die im Ruf steht, voller Gefah-
ren für den Wanderer zu sein, und man zudem im Altertum 
und im Mittelalter Vögeln aufgrund ihrer Laute oder ihres 
speziellen Flugverhaltens (volatu et cantu) übersinnliche 
Kräfte und prognostische Fähigkeiten zuschrieb, so ist eine 
Verbindung der Bekassine mit einem ziegengestaltigen Vege-
tationsgott durchaus denkbar. Man muss jedoch einschrän-
kend bemerken, dass diese Hypothese auf neuzeitlichen 
Quellen fußt, von denen im Augenblick nicht abzuschätzen 
ist, wie weit sie zeitlich – basierend auf einer mündlichen 
Erzähltradition – zurückreichen. Der bislang älteste Beleg 
für die Schnepfe als ein besonderer Vogel stammt aus dem 
Werk der heiligen Hildegard von Bingen (Physica).

Wenn die meckernden Laute insbesondere vor Regen 
oder Gewitter zu hören sind und die Vögel dadurch auch 
als eine Art Wetterorakel fungieren, so lassen sich die zahl-
reichen Bezeichnungen der Bekassine erklären, die sich auf 
diese Wettererscheinung und damit auf den Donnergott 
selbst beziehen: Donner- oder Gewitterziege. 

Dass die Bekassine eine gewichtige Rolle als Orakel inne-
hatte, ist auch aus ihrer Bezeichnung »Pferdekuckuck« in 
Ländern wie Schweden, Norwegen und Island zu ersehen. 
Vom Kuckuck wissen wir aus Berichten, volkskundlichen 
Erzählungen und Sagen, dass er als der wichtigste Orakel

	173	 �Blankenfeldt (2015, 17) deutet den Bock als 
Attributtier von Donar/Thor und versteht 
daher Darstellungen von Bocktieren – wozu 
sie auch Capricornfiguren zählt – auf 
Objekten von hohem Prestigewert wie den 
Brakteaten, dem Schwertortband von Fredsø 

(DK) oder der zweiten Zierscheibe aus dem 
Thorsberger Moor als Hinweise auf eben die-
sen Gott. Pesch (frdl. Mitt. 18.07.2023) merkt 
hierzu an, dass es in der neueren Forschung 
eher infrage gestellt werde, dass »germani-
sche Gottheiten überhaupt Attributtiere« 

besessen hätten. »Das Konzept« scheine »erst 
sehr spät aufgekommen zu sein« und habe 
»sich nicht durchgesetzt«. Vgl. dazu Pesch 
2015a, 335; 384–388.

Abb. 22a–b  Illerup Ådal, bei Skanderborg, Ostjütland, DK. Funde aus dem Heeresausrüstungsopferplatz, Stufe C1b. Auf die Außenseiten von Schilden 
applizierte Maskenbleche mit menschlichen Gesichtern in En-face-Darstellung. a Schild SAUB, b Schild SAVQ.
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vogel galt und zudem im Volksglauben dem Donar/Thor hei-
lig war. Insbesondere auf Island, einer Insel, deren Naturum-
welt für den Kuckuck bis heute nicht geeignet ist, übernahm 
die Bekassine von diesem Vogel mit den eigentümlichen 
Lauten (cantu) die Orakelfunktion. Anzumerken ist, dass 
der Flug des Kuckucks dem des Sperbers sehr ähnlich ist 
und somit auch das Kriterium volatu für diesen ungewöhn-
lichen Vogel herangezogen werden kann. 

Die den Ziegen im Volksglauben zugeschriebene außer-
gewöhnliche Sehkraft kann mit einer der Bekassine/Wald-
schnepfe zugeschriebenen Eigentümlichkeit in Verbin-
dung gebracht werden. So verordnete die heilige Hildegard 
von Bingen die Galle von Schnepfen als Heilmittel gegen 
die »Verdunkelung« der Augen. Da davon auszugehen ist, 
dass eine Äbtissin des 12. Jhs. nicht die Galle eines »dämo-
nischen« Vogels einem guten Christenmenschen verab-
reichte, könnte dies bedeuten, dass man zu dieser Zeit die 
Bekassine/Waldschnepfe174 noch nicht mit abergläubischen 
Vorstellungen in Verbindung brachte. Deshalb dürfte eine 
Tabuisierung oder Dämonisierung bis zum 12. Jh. noch nicht 
erfolgt sein – zumindest nicht im Mittelrheintal. 

Im Volksglauben der Neuzeit wurden mit der Schnepfe 
dämonische Glaubensvorstellungen verbunden. So soll sie 
die Frau des Teufels gewesen sein oder zum »Wütenden Heer« 
gehört haben. Interessant ist auch ihre angebliche Funktion 
als Reittiere von Hexen, die diese zum Brocken trügen, dem 
bekannten Sammelplatz für deutsche Hexen (Herrmann 
1903, 76)175. Mit dem Hexenritt bzw. dem Hexenflug176 ver-
bindet sich die mittelalterliche und frühneuzeitliche Vorstel-
lung, dass Hexen auf »verzauberten Gegenständen oder auf 
Dämonen, die die Gestalt eines Tieres angenommen hätten« 
durch die Luft fliegen könnten (sog. Geisterritt). Als Reittiere 
dienten – auch im übertragenen Sinne – Besen, Vögel, Ziegen-
böcke oder sich rasch bewegende Tiere. Bei dem Ziegenbock 
handelte es sich dabei um den Teufel in Gestalt eben dieses 
Tieres. Dies ist mit dem Glauben verbunden, dass Hexen die 
Gestalt wechseln können, daher ihr Name »hamhleypa« (»die 
in anderer Gestalt Laufende«) (Herrmann 1903, 74). Dies taten 
sie bevorzugt in der Walpurgisnacht, am ersten Mai177, in der 
Johannisnacht sowie im Mittwinter. Dabei schädigten sie Feld 
und Flur durch Unwetter, Donner, Blitz, Schnee, Hagel u. a. 
(Herrmann 1903, 72). Zurückgeführt wird dieser Glauben zum 
einen auf die aus der römischen Mythologie bekannten Stri-

gen, also Dämonen, die nachts die Gestalt eines Vogels annah-
men und sich mit zischenden Lauten durch die Luft beweg-
ten. Zum anderen gab es die Vorstellung, dass den Göttinnen 
Perchta und Holda/Frau Holle, wenn sie des Nachts durch die 
Lüfte schwebten, eine Schar Frauen folgte. Von der Sagenge-
stalt Frau Perchta, die im deutschsprachigen Gebiet südlich 
der Mainlinie sowie in der Schweiz und Österreich spätestens 
seit dem 13. Jh. verehrt wurde, wird angenommen, dass sie aus 
der nordischen Göttin Frigg hervorgegangen ist, weshalb sie 
in Norddeutschland Frau Fricke oder Frau Gode/Wode heißt. 
Im mitteldeutschen Raum ist ihre Entsprechung die durch 
Grimms Märchen bekannte Frau Holle. In den Raunächten 
soll Frau Perchta durch die Lüfte fliegen, also in einer Zeit (den 
zwölf Raunächten zwischen Weihnachten und Epiphanis), in 
der auch die Wilde Jagd (»Wildes Heer«, »Wütendes Heer«) 
zusammen mit Wodan/Odin unterwegs ist. Als Haustier von 
Perchten gilt die nun schon bekannte Habergeiß und – wie 
in der Quellensammlung zitiert – auch die Bekassine bringt 
man mit der Wilden Jagd in Verbindung. In den Beschreibun-
gen von Perchta wird stets betont, dass sie eine große Nase 
habe. Diese wird als ehemals vorhandener Vogelschnabel 
gedeutet, weshalb man in Frau Perchta eine alte Vogelgöttin 
sehen möchte, die in Südosteuropa verehrt wurde178. Frau 
Perchta und Frau Holle waren wohl ursprünglich zwei unter-
schiedliche Gottheiten, die im Laufe der Zeit aufgrund einiger 
gemeinsamer Merkmale miteinander verschmolzen. Aus der 
Lieder-Edda (Sprüche des Hohen) ist ein Zauberspruch über-
liefert, der der Abwehr von sog. Zaunreiterinnen (túnriður) 
dienen sollte. Damit sind Hexen gemeint, die die »Kunst des 
magischen Fluges« beherrschten. Eine andere Bezeichnung 
für Hexen war der Begriff »Bockreiterin«, was uns wieder zu 
den Ziegenböcken zurückführt179. Gebräuchlich war auch 
ihre Ansprache als »Abend- oder Nachtreiterinnen«, was ver-
mutlich mit der Vorstellung zusammenhängt, dass sie die 
Menschen nachts im Schlafe mit schlimmen Träumen quä-
len konnten (Herrmann 1903, 73). Auch im Canon episcopi180 
des Regino von Prüm (Sendhandbuch II,371), einer kirchen-
rechtlichen Sammlung von Vorschriften gegen Zauberei und 
Aberglauben aus dem 10. Jh., wird von »frevelhaften« Frauen 
berichtet, die behaupteten, nächtens im Gefolge ihrer Herrin, 
der Göttin Diana, auf Reittieren durch die Luft zu fliegen. Die 
Treue gegenüber einer heidnischen Göttin wurde als Frevel 
gegen Gott verstanden, die vermeintlichen nächtlichen Flüge 

	174	 �In seiner Arbeit zu Heiligtümern in den 
römischen Nordwestprovinzen führt 
P. Haupt (2010, 274–278, Anhang 1, Tabelle 
C) zwei Heiligtümer in Deutschland (Kar-
den, Lkr. Cochem-Zell, »Tempelbezirk«) und 
Luxemburg (Dalheim, Kanton Remich, Gru-
ben und Schicht 9) auf, wo bei Ausgrabungen 
Knochen von Waldschnepfen (bis 5 % am 
gesamten Fundmaterial) zutage kamen. Auch 
wenn Funde von Tierknochen, wie dies Haupt 
(2010, 227) darlegt, nicht immer eindeutige 
Aussagen über deren ursprüngliche Bedeu-
tung zulassen (Reste einer Opferhandlung 
bzw. einer sakralen oder einfachen Mahlzeit) 
und zudem nicht alle aufgefundenen Tierkno-
chen eine zoologische Bestimmung erfahren, 
sollen diese Funde von Waldschnepfen den-
noch Erwähnung finden, zumal sich inner-
halb der Kategorie »Vögel« (bei Haupt) außer 
der Waldschepfe nur noch sechs Vogelarten 

genauer ansprechen lassen (Huhn, Gans, Ente, 
Pfau, Taube, Dohle) und alle anderen Vogel-
knochen nur pauschal den Oberbegriffen 
Hühner-, Eulen-, Sing- und Wasservögel zuge-
ordnet bzw. nur allgemein als Vögel bezeich-
net werden. Unter der Voraussetzung, dass es 
sich bei dem Gedicht über den Vogelfang, das 
von Nemesian (zweite Hälfte 3. Jh. n. Chr.) ver-
fasst worden sein soll, um ein antikes Zeugnis 
handelt und nicht um eine Humanistenfäl-
schung, wäre dies ein Beleg für die Bejagung 
von Waldschnepfe/Bekassine in römischer 
Zeit: vgl. Anhang, Nr. 1.

	175	 �Zum sog. Hexensabbat siehe Schwillus 2024, 
427 m. Abb. 2; 429; 431 f.; 434 f.

	176	 �<https://de.wikipedia.org/wiki/Hexenflug> 
(14.03.2023); <https://de.wikipedia.org/wiki/
Strigae> (14.03.2023); Schwillus 2024, 427 
[Zitat] m. Abb. 2; 429–431; 434; Priesner 
2024, 31–34 m. Abb. 15.

	177	 �Vgl. die im Anhang (Quellen zur Bekassine/
Schnepfe, Nr. 3) zitierte Stelle bei Goeze/
Donndorff 1796: »Man bedenke nur, wenn 
Leute, die den Kopf voll von Hexenfahrten 
haben, am ersten May, um welche Zeit diese 
Schnepfen schaarenweise ziehen, gegen 
Abend auf dem Felde, oder vor dem Holze 
gehen, und hören hoch in der Luft das 
Meckern der Ziegen. Wird es ihnen einfallen, 
daß die Stimme von Vögeln herkomme? 
Nein, es sind die höllischen Ziegen, welche 
die Hexen nach dem Brocken tragen.«

	178	 �Quelle: <https://de.wikipedia.org/w/index.
php?title=Perchta&oldid=230368969> 
(04.09.2023).

	179	 �Quelle: <https://dewiki.de/Lexikon/Hexe> 
(14.03.2023).

	180	 �Quelle: <https://de.wikipedia.org/wiki/
Canon_episcopi> (14.03.2023).

https://de.wikipedia.org/wiki/Hexenflug
https://de.wikipedia.org/wiki/Strigae
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Perchta&oldid=230368969
https://dewiki.de/Lexikon/Hexe
https://de.wikipedia.org/wiki/Canon_episcopi
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mit Diana als eine von Teufel oder Dämonen hervorgerufene 
Wahnvorstellung abgetan (Schwillus 2024, 430).

4 Die Schnepfe – ein Totemtier, schamanistisches Relikt 
oder Zeichen göttlicher Abkunft? 

Im vorliegenden Kapitel geht Verf. der Frage nach, ob die in 
den volkskundlichen Quellen des 19. Jhs. auf totemistische 
und schamanistische Praktiken hinweisenden Angaben zur 
Bekassine und Waldschnepfe auch als solche zu verstehen 
sind oder zumindest verstanden werden könnten. Hierzu 
werden zahlreiche Beispiele aufgeführt, um die Dimension 
in Bezug auf Raum (Europa, Nordafrika, Vorderasien) und 
Zeit (Altertum bis Neuzeit) zu verdeutlichen und Wege auf-
zuzeigen, wie sich die Kenntnis über derlei Vorstellungen 
bis in das 19. Jh. bewahrt haben könnte, also bis zu dem Zeit-
punkt, als man erstmals damit begann, »altes Wissen« zu 
verschriftlichen. 

Nach Krause (2016, 53 f.) dürften Tiere bei den Germanen 
»einzelnen Personen und ganzen Stämmen als Schutz- und 
Totemtiere gedient haben«. Verf. hält es für wahrscheinlich, 
dass die Schnepfe in der germanischen Welt die Funktion 
eines solchen Totems erfüllte, wird doch aus dem Jahre 1840 
berichtet, dass »in Norwegen […] noch bis auf die neuesten 
Zeiten eine heilige Scheu das Volk vom Genusse der Schnep-
fen [abhielt]« (Michelsen 1840).

Gemeinhin versteht man unter Totemismus, einem 
Begriff der nordamerikanischen Ureinwohner der Ojibwa, 
ein verwandtschaftliches Verhältnis mit einem bestimmten 
Tier, manchmal auch mit einer Pflanze oder einem anderen 
Gegenstand. Verbunden ist damit der Glaube, dass die Sippe 
von diesem (Totem-)Tier abstammt und es gleichsam der 
Ahnherr aller ist. Es kommt so zu einer Identifikation mit 
dem Totemtier und sein »Abbild« wird zum Zeichen für die 
Sippe. Das enge verwandtschaftliche Verhältnis führt wie-
derum dazu, dass das Totemtier weder gejagt noch gegessen 
werden darf – auf dem Totemtier liegt ein Tabu. Ausnahmen 
davon bilden sakramentale Mahlzeiten, hier gilt sein Ver-
speisen als heilige Handlung181.

Nach S. Winkle (2010, 15) kommt es im Laufe der Zeit zu 
einer Veränderung dessen, was man als Tabu ansah, indem 
z. B. ein bestimmtes Tier, das als unverletzlich galt und des-
sen Berührung Unglück nach sich zog, in der Folge als heilig 
oder unrein aufgefasst wurde. »Das Heilige darf nicht ange-
tastet werden, da es durch Berührung nicht nur entweiht, 
sondern auch die ganze Gemeinschaft schädigen würde. 

Die Berührung des Unreinen dagegen bringt nur dem Täter 
selbst Schaden. Gewöhnlich sind heilige Gegenstände sol-
che, die das betreffende Zeitalter selbst verehrt, unreine aber 
solche, die in einer früheren Zeit verehrt wurden und später 
nur noch den Charakter des Unheimlichen an sich tragen« 
(Winkle 2010, 15). 

Mit dem Begriff des Totem182 verbindet man auf dem 
europäischen Kontinent heutzutage vor allem die totemis-
tischen Traditionen der Sami183 und beschränkt damit diese 
Form von Glaubensvorstellungen auf den arktischen Raum. 
Im Folgenden soll an ausgewählten Beispielen gezeigt wer-
den, dass bereits im alten Ägypten bis in dessen römische 
Epoche, im antiken Griechenland sowie im mittelalter- wie 
neuzeitlichen Mittel- und Nordeuropa der Totemismus 
ebenso wie der Schamanismus vertreten war. 

Nach H. Südkamp (2018, 18) verkörperte im alten Ägyp-
ten ein Tier nicht nur die Anwesenheit einer bestimmten 
Gottheit, es fungierte auch als Mittler zwischen Mensch 
und Gott und stand mit »einer Gruppe in exklusiver Verbin-
dung«. Bei den Ägyptern herrschte der Glauben, dass sich in 
den Tieren, welche in den Tempeln des Gau- oder Staatskults 
gehalten wurden, die Seelen derjenigen Götter aufhielten, 
die an diesen Orten verehrt wurden. Südkamp (2018, 19) 
hält diese Tempel daher für »Nachfolger totemistischer Kult- 
oder Vermehrungszentren [sic!], zumindest aber als funk
tionale Äquivalente«. So wurde in Heliopolis der Reiher/der 
Phönix verehrt, der für die Götter Re und Osiris stellvertre-
tend stand (Südkamp 2018, 20).

Außerdem war man davon überzeugt, dass die Seelen 
der Verstorbenen in einem Tierleib wiedergeboren werden 
können. Südkamp (2018, 20) führt weiter aus, dass Hero-
dot, Diodor, Strabo, Plutarch, Claudius Aelianus und Plinius 
davon berichten, wie sich zu unterschiedlichen Tieren zuge-
hörige Sippen gegenseitig bekriegten, indem sie die Tabus 
der anderen Sippe missachteten (z. B. der Kampf der Kyno-
politen gegen die Oxyrynchiten184). Überliefert ist auch, dass 
römische Beamte tätlich angegriffen wurden, wenn diese sich 
gegenüber heiligen Tieren nicht angemessen verhielten. Die 
Misshandlung oder Tötung eines heiligen Tieres durch eine 
Person aus einer anderen Sippe war Anlass für Krieg oder 
Rache. Sollte ein heiliges Tier getötet werden, so wurde vor der 
Jagd die für das Tier betreffende Gottheit in ritueller Weise 
um Erlaubnis angefragt und nach der Jagd wurden spezifi-
sche Versöhnungsriten durchgeführt, um die Gottheit gnädig 
zu stimmen und um sich so vor göttlichem Zorn zu schützen.  
Erzählungen, wonach der Klapperstorch die Kinder bringt, 
sind nicht nur in Europa bekannt, sondern universell. Der 

	181	 �<https://www.spektrum.de/lexikon/psy 
chologie/totemismus/15652> (30.09.2022); 
<https://www.praehistorische-archaeologie.
de/thema/hoehlenmalerei/totemismus/> 
(30.09.2022); Winkle 2010, 15.

	182	 �Eine Zusammenfassung zur Problematik bei 
der Unterscheidung der nominalistischen, 
soziologischen, religiösen und psycholo-
gischen Theorien zum Totemismus – auch 
unter forschungsgeschichtlichen Aspekten 

– findet sich bei Südkamp (2018, 3–17).
	183	 �<https://wiki.univie.ac.at/pages/viewpage.

action?pageId=23658622> (30.09.2022).
	184	 �<https://www.projekt-gutenberg.org/ebers/

uarda/uarda214.html>, <https://books. 

google.de/books?id=QLJbB9_QbNUC& 
pg=RA1-PA213&lpg=RA1-PA213&dq=Kyn
opoliten+gegen+die+Oxyrynchiten&sour
ce=bl&ots=KR1fVOycPM&sig=ACfU3U3r
UY1eaeTjfXs2cEth1lyCXgwtvQ&hl=de&
sa=X&ved=2ahUKEwjg4Ou8grf6AhUOP
uwKHdxfAc0Q6AF6BAgTEAM#v=onepa
ge&q=Kynopoliten%20gegen%20die%20
Oxyrynchiten&f=false> (30.09.2022): In 
Kynopolis, dem altägyptischen Saka (das 
heutige Samalut), wurde als Hauptgottheit 
Anubis verehrt. Plutarch berichtet von einem 
Ereignis, das er als Zeitgenosse miterlebt hat, 
»daß die Oxyrynchiten, die den Oxyrynchos-
fisch verehrten, mit den ihnen benachbarten 

Kynopoliten, die den Hund heilig hielten, 
wegen dieser Thiere einen Krieg anfingen. 
Der Streit begann, indem die Kynopoliten 
Oxyrynchosfische aßen, die Oxyrynchiten 
aber aus Rache Hunde fingen, sie schlachte-
ten und als Opfermahl verzehrten. Eine ähn-
liche Geschichte erzählt Juvenal in der XV. 
Satire von den Ombiten (doch wohl Kopti-
ten) und Tentyriten.« Erst ein Eingreifen der 
Römer beendete den Krieg der Oxyrynchiten 
mit den Kynopoliten. Claudius Aelianus 
(11,27) berichtet von einer kriegerischen Aus-
einandersetzung zwischen den ägyptischen 
Thebanern und den Römern wegen eines 
Hundes.

https://www.spektrum.de/lexikon/psychologie/totemismus/15652
https://www.praehistorische-archaeologie.de/thema/hoehlenmalerei/totemismus/
https://wiki.univie.ac.at/pages/viewpage.action?pageId=23658622
https://www.projekt-gutenberg.org/ebers/uarda/uarda214.html
https://books.google.de/books?id=QLJbB9_QbNUC&pg=RA1-PA213&lpg=RA1-PA213&dq=Kynopoliten+gegen+die+Oxyrynchiten&source=bl&ots=KR1fVOycPM&sig=ACfU3U3rUY1eaeTjfXs2cEth1lyCXgwtvQ&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjg4Ou8grf6AhUOPuwKHdxfAc0Q6AF6BAgTEAM#v=onepage&q=Kynopoliten%20gegen%20die%20Oxyrynchiten&f=false
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Storch wird dabei nicht nur als Seelenbringer, sondern auch 
als Seelenvogel verstanden. Nach Grimm (1835 [1968], Bd. 2, 
560; 949) sah man es gern, wenn Störche auf Dächern niste-
ten und nach friesischem Volksglauben können sich Störche 
in Menschen und umgekehrt verwandeln. Im Volksglauben 
wird der Storch zudem in Beziehung zu Donar/Thor gesetzt. 
Exemplarisch sei eine Stelle bei W. Kabel (1912, 91) zitiert, 
dass »jedes Haus vor Feuer und Blitz verschont bleibe, auf 
dem ein Storch niste. Galt doch auch der Storch als Tier des 
Donar, als Frühlingsbote und Freudenspender.« Im Mär-
chen »Die beiden Wanderer« (Kinder- und Hausmärchen 
der Brüder Grimm [KHM] 107) gelten Störche als heilige 
Glücksvögel. Darin fängt der gute, aber naive Schneider auf 
seiner Wanderschaft einen Storch und will ihn schlachten 
und verspeisen. Dieser fleht ihn an, es nicht zu tun: »[…] ich 
bin ein heiliger Vogel, dem niemand ein Leid zufügt und 
der den Menschen großen Nutzen bringt. Läßt du mir mein 
Leben, so kann ich dir’s ein andermal vergelten« (Grimm 
1856/1857 [2001]). Der Schneider willigt ein und der Storch 
rettet ihn später tatsächlich aus großer Not.

Nach Kerényi bilden Storch, Reiher und Kranich ebenso 
wie Schwan, Gans und Ente eine Einheit; ihnen gemein-
sam ist die Beziehung zum Wasser und zur Weiblichkeit, 
zugleich gehören sie den Elementen Wasser und Luft an und 
vermitteln zwischen diesen beiden Sphären. Sie »gelten wie 
die römische Taubengöttin Juno auch als Seelenvögel, wie 
das die entsprechenden Verwandlungsmythen (z. B. Ovid, 
Met. 6,90–97185) bezeugen […]« (Südkamp 2018, 26).

Mit der Darstellung von Seelenvögeln setzte sich auch 
S. Oehrl (2010) auseinander, diesmal aber bezogen auf 
Vogeldarstellungen auf gotländischen Bildsteinen des 
8.–11. Jhs.186. Der langhalsige Vogel, der auf den Bildstei-
nen von Fröjel, Sanda kyrka I und Alskog kyrka zu sehen 
ist, wird als vogelgestaltiger Seelenführer (Psychopompos) 
verstanden (Oehrl 2010, 33; 37). Vorbilder für diese Art von 
Bildsteinen waren spätantike und merowingerzeitliche 
christliche Grabsteine aus dem Rheinland und dem Trierer 
Land. Während aber dort eine Taube zur Darstellung kam, 
da diese nach christlichem Verständnis die Seele ins Jen-
seits führt, wählte man auf Gotland Vögel, die der dortigen 
heimischen Lebenswelt entstammen. Die Taube wurde so 
zu einem langhalsigen Wasservogel187 umgewandelt, der 

in seiner Gestalt einem Storch, Reiher, Kranich, Schwan 
oder einer Gans ähneln kann (Oehrl 2010, 11 f.; 20 f.; 32). 
»Auf allen drei Steinen erscheint der Vogel als Psychopom-
pos, der den gefallenen Krieger zu Odin bringt – direkt 
nach Walhall oder zunächst in die Obhut einer Walküre, 
die einen Begrüßungstrunk bereithält. Der Vogel dient 
der Walküre als Gehilfe oder scheint an ihre Stelle zu tre-
ten und ihre Funktion als Seelenführer zu übernehmen« 
(Oehrl 2010, 21).

Zu überlegen ist, ob die hölzerne, zu einem Gefäß geformte 
Eiderente (Bestimmung B. Schlenker), die in einer Bestattung 
(»Der Bootsmann«) aus der Mitte des 5. Jhs. auf dem Gräber-
feld von der Fallward, Lkr. Cuxhaven, zutage kam, auch die 
Rolle eines Psychopompos zukam (Peek u. a. 2022, 40–47). 
Mit Blick auf das Ende vom Märchen von Hänsel und Gre-
tel, die nach dem Verbrennen der Hexe auf ihrem Weg nach 
Hause von einer weit überlebensgroßen Ente über ein großes 
Wasser wieder in die Welt der Menschen gebracht wurden, 
wäre dies zumindest eine in Betracht zu ziehende Möglich-
keit (zu Märchen siehe weiter unten in diesem Kapitel).

Oehrl (2010, 16) zitiert in diesem Zusammenhang H. Jung-
ner, der aufgrund einer alten südschwedischen Bezeich-
nung für den Schwarzstorch, nämlich »Odinsschwalbe«, 
annimmt, dass der Schwarzstorch in alten Glaubensvorstel-
lungen die Toten zu Odin brachte, während der Weißstorch 
als Kindbringer galt. Nach Herrmann (1898 [1991] 41) kam 
noch Ende des 19. Jhs. auf Rügen die Rolle des Kindbringers 
dem Schwan zu.

Diese Beziehung von Kranichen und Störchen zu (gefal-
lenen) Kriegern erinnert an die im antiken Rom und Grie-
chenland vorhandene Vorstellung, dass ebendiese Vögel in 
einer Art militärischem Verband lebten und der Vogelzug 

– in keilförmiger Formation188 – in die Winter- bzw. Som-
merquartiere einem gut organisierten Heereszug glich. So 
gab es nach antiker Vorstellung bei den Kranichen einen 
Anführer, der eine Heeresversammlung vor dem Abflug 
abhielt, dem Vogelzug vorausflog und Anweisungen erteilte. 
Alle Vögel nahmen beim Flug eine feste Formation mit fest-
gelegten Plätzen ein und dies erinnerte den antiken Betrach-
ter an die Begebenheiten eines »menschlichen« Heeres. 
Besonders der Kranich – und in abgeschwächter Form auch 
der Storch – wurde daher als kriegerischer Vogel erachtet189. 

	185	 �Juno verwandelte eine Pygmäin in einen 
Kranich, der nun gegen sein eigenes Volk 
kämpfen muss, und Antigone in einen Klap-
perstorch.

	186	 �Für den Hinweis auf diesen Beitrag möchten 
sich Verf. sehr herzlich bei Mr. Frog, Univer-
sity of Helsinki, bedanken.

	187	 �Nach S. Wolf (2024, 146 m. Abb. 14) gehört 
zu den jungpaläolithischen Funden aus 
der Höhle Hohle Fels (Schelklingen, Alb-
Donau-Kreis) auch ein plastisch gearbei-
teter Wasservogel. Neben den in dieser 
und anderen Höhlen vorgefundenen 
jüngeraltsteinzeitlichen Mischwesen (z. B. 
Löwenmensch in der Höhle Hohlenstein-
Stadel, Asselfingen, Alb-Donau-Kreis) sei 
der Wasservogel eine »Schlüsselfigur in der 
Diskussion über frühen Schamanismus in 
Europa, da der Vogel häufig als Begleittier 
von Schamanen gedeutet wird« (Wolf 2024, 
142 f.; 146 [Zitat]). Beide vermögen es, sich 

auf der Erde, im Wasser und in der Luft zu 
bewegen.

	188	 �Herrn Prof. M. Becker verdankt Verf. den 
Hinweis, dass die Schlachtreihe des germa-
nischen Heeres keilförmig angeordnet sein 
konnte. Daher ist es zumindest vorstellbar, 
dass auch bei den Germanen bestimmte 
Vögel militärisch konnotiert waren, wenn 
deren Vogelzug keilförmig angeordnet  
war. So ist bei Tacitus (Germ. 6) überlie-
fert: »Acies per cuneos componitur.« (»Die 
Schlachtordnung ist in Keilen aufgestellt.«) 
In den Historien desselben Autors erfahren 
wir im Zusammenhang mit dem Bataverauf-
stand (Tacitus, hist. 4,20,3): »[…] illi veteres 
militiae in cuneos congregantur, densi 
undique et frontem tergaque ac latus tuti 
[…]« (»[…] jene altgedienten Soldaten sind 
zu Keilen zusammengeschart, nach allen 
Seiten dicht gedrängt und geschützt sowohl 
nach vorne als auch nach hinten und an der 

Flanke […]«). Auch in einer weiteren Stelle  
der Historien beschreibt Tacitus (hist. 5,16,1) 
die keilförmige Schlachtreihe: »Civilis haud 
porrecto agmine, sed cuneis adstitit.« (»Civi-
lis stellte [das Heer] nicht in einer langgezo-
genen Schlachtreihe auf, sondern in Keilen.«) 
Siehe auch Anm. 184 zum Cuneus Frisiorum.

	189	 �Rink (1997, 55 f.; 80) mit den entsprechenden 
Zitaten bei Plinius (nat. 10,58–59; 61–62) 
und Claudius Aelianus (nat. 3,13). Rink (1997, 
55 Anm. 3) benennt auch die lateinischen 
Begriffe für den Kranichzug, die allesamt 
aus dem militärischen Bereich stammen: 
»dux, agmen, adclamare, excubias habere«. 
Wychlacz (2025, 96 f.) hält es für möglich, 
dass das hängende Tierkopfpaar auf einem 
Scheidenmundblech aus der zweiten Hälfte 
des 4. Jhs. (C3) von Tibble 27 (Uppland, SE) 
(Taf. 3,25) einen Kranich darstellt. Andere 
mögliche Vogelarten werden diskutiert.
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Von den Störchen berichtet Plinius (nat. 10,63), dass sie sich 
der erschöpften Anführer annahmen und sie retteten (Rink 
1997, 66). Menschen gegenüber, die dem Storch das Leben 
gerettet hatten, erwies er sich als dankbar. Zu der heraus-
ragendsten Eigenschaft des Storches gehörte aber nach 
antikem Verständnis vor allem seine Pietas, d. h. die Pflicht-
erfüllung gegenüber Göttern, Eltern und Kindern. So wun-
dert es nicht, dass er zugleich zum Symbol für diese Göttin 
wurde190.

Darstellungen von Schwänen oder Gänsen auf provin-
zialrömischen Steindenkmälern des 2.–3. Jhs. geben bis-
lang Rätsel auf. Diese waren dem Mars Thingsus geweiht, 
also dem germanischen Gott Tiwaz/Tyr, der im Zuge der 
interpretatio Romana mit dem römischen Kriegsgott Mars 
gleichgesetzt worden war. Auf diesen Weihesteinen ist 
nach Oehrl (2010, 33) ein langhalsiger Wasservogel191 zu 
sehen, der die Gestalt einer Gans oder eines Schwans hat, 
sich aber bislang leider – auch aufgrund fehlender literari-
scher Zeugnisse – nicht eindeutig ansprechen lässt. Oehrl 
(2010, 33) hält es zumindest für möglich, dass eine »Ver-
bindung zwischen Kriegsgott und Gans bzw. Schwan in 
der Rolle des Vogels als jenseitiger Führer der gefallenen  
Krieger« begründet liegen könnte, da in späterer Zeit Wodan/
Odin von Tyr die Rolle als Kriegsgott übernommen hat192. 
Verf. möchte hier eher – auch aufgrund der äußeren Gestalt 
des dargestellten Vogels – eine Gans erkennen und es wäre 
auch hier zu überlegen, ob nicht die Gans, welche ähnlich 
den Kranichen und Störchen in fester Formation zu ihren 
Sommer- und Winterquartieren fliegt, als militärisch kon-
notierter Vogel erachtet wurde und gerade auch deshalb nur 
die Gans als Attributtier zu Mars/Tiwaz/Tyr infrage kommt. 
Von Bedeutung ist auf jeden Fall, dass hier erstmals die Kom-
bination Gott mit Attributtier auf von Germanen errichteten 
Steindenkmälern auftritt. Die Anwesenheit germanischer 
Auxiliare auf dem Boden des Römischen Reiches und eine 
wie auch immer geartete Form von Integration mögen der 
Anlass dafür gewesen sein. Inwiefern auch die Scheibe I 
aus dem Thorsberger Moor ein solches Bildprogramm zeigt 
(Mars mit Attributtier Gans), wäre zu überlegen.

In diesem Zusammenhang sollen auch die Fylgjur193 nicht 
unerwähnt bleiben. Darunter versteht man in der nordischen 
Mythologie Schutzgeister, die einen Menschen von Geburt an 
begleiten (altnordisch: fylgja = folgen). Während sie in ihrer 
menschlichen Erscheinungsform, die sich einem nur in Träu-

men zeigt, für gewöhnlich weiblicher Natur sind, können sie 
ansonsten jede beliebige Gestalt eines Tieres annehmen (z. B. 
Wolf, Bär oder eben auch Vogel). Dieses Tier ist zugleich ein 
Abbild der Seele des betreffenden Menschen. Erst beim Tod 
des Menschen offenbart die Fylgja ihre wahre Gestalt und 
ist an dieser Stelle »wesensgleich mit der Walküre, deren 
schrecklicher Anblick den erwählten Krieger bannt und ihm 
somit den Tod bringt. In ihrer Frauengestalt tritt sie dann an 
sein Grab, belebt ihn durch ihre Liebe und den Lebenstrunk, 
um ihn daraufhin hoch zu Ross nach Walhall zu führen.«194 
Nach E. Mundal (1997, 22) waren die Fylgjur ursprünglich mit 
dem Ahnenkult verbunden. Bekannt ist die Erzählung, wie 
vor der Schlacht bei Hjørungavåg (Ende 10. Jh.) Håkon Jarl 
seinen siebenjährigen Sohn den Fylgjur Þorgerð und Irp, die 
zugleich die Ahnfrauen seines Geschlechtes waren, opferte. 
Daraufhin erschienen die Fylgjur des Clans, deren Aufgabe 
es war, diesen zu schützen und ihm zu helfen, zusammen mit 
einigen Walküren, erzeugten ein großes Unwetter und ver-
halfen Håkon Jarl zum Sieg. Anderen Quellen zufolge führen 
die Fylgjur die Menschen, denen sie gefolgt sind, unmittelbar 
nach ihrem Tod zu ihren Ahnen. Inwieweit sich diese mit-
telalterlichen Vorstellungen auf das 3. Jh. n. Chr. und somit 
auf Gommern übertragen lassen, lässt sich natürlich trefflich 
spekulieren. Leider gibt es bislang keine Belege dafür, dass 
es während der Römischen Kaiserzeit in der Germania einen 
Ahnenkult gegeben hätte, der den Seelen bedeutender Per-
sönlichkeiten der eigenen Sippe göttliche Ehren zuteilwerden 
ließ und sie als eine Art Schutzpatron verehrte. Erst aus der 
nordischen Sagaliteratur sind solche Erzählungen bekannt. 
Nach Saxo Grammaticus (Gesta Danorum 220) wurde z. B. 
Haldanus so sehr bei den Schweden geachtet, dass man ihn 
für einen Sohn Thors hielt und er vom Volk nicht nur mit 
göttlichen Ehren bedacht, sondern sogar eines Opfers würdig 
erachtet wurde (Herrmann 1903, 54–56).

Die Ausübung schamanististischer Praktiken setzte 
in Europa zu einem sehr frühen Zeitpunkt ein. Unsicher-
heit besteht aktuell nur darüber, ob sich Schamanismus 
bereits ab dem Jungpaläolithikum belegen lässt. Als Beleg 
für diese Hypothese werden die Funde von Fels- und plas-
tisch-figürlicher Kunst aus Höhlen in Süddeutschland und 
Südfrankreich angeführt (z. B. der Löwenmensch vom 
Hohlenstein-Stadel, Alb-Donau-Kreis, oder die Höhle von 
Les-Trois-Frères, Dép. Ariège) (Wolf 2024, 133–156; Dietl u. a. 
2024, 169). H. Dietl u. a. (2024, 169) resümieren hierzu: »Ob es 

	190	 �Rink (1997, 76; 97; 117) mit den entsprechen-
den Zitaten bei Claudius Aelianus (nat. 3,23; 
8,22).

	191	 �Zur mythischen Bedeutung von Wasservö-
geln siehe Pesch 2015a, 391. Auch wenn es 
sich bei der Bekassine nicht um einen klas-
sischen Wasservogel handelt, sondern um 
einen sog. Watvogel, so ist gerade für Vögel 
aus dieser Ordnung eine Affinität zum Was-
ser eigen, da sie mit ihren dünnen, stelzenar-
tigen Beinen bei der Suche nach Nahrung im 
ufernahen Wasser oder im Schlick umher-
waten.

	192	 �Vgl. hierzu Pesch 2015a, 390: Dicke Vögel, 
die für gewöhnlich als Gänse angesprochen 
werden, kommen auf Darstellungen in der 
Germania und am Niederrhein häufig vor 
und treten bereits in der ersten Hälfte des 

3. Jhs. auf der Scheibe I aus dem Thorsberger 
Moor zusammen mit Mars auf. Da jedoch der 
römische Mars andere Beitiere hatte, wie z. B. 
Wolf oder Specht, erfolgte hier wohl eine 
Vermischung von Mars mit dem germani-
schen Gott Tiwaz/Tyr. In diesem Falle ließe 
sich die Gans als Attributtier zu Mars Thing-
sus belegen, auch wenn, wie Pesch anmerkt, 
das Konzept des Attributtieres in dieser 
frühen Zeit bei germanischen Gottheiten 
eher nicht zutrifft. Zur Verbindung von Gans 
und Mars Thingsus siehe auch Rau 2005, 197. 
Eine gute Übersicht zu Mars (Thingsus) mit 
einer Gans bietet Blümel 2020, 387 f.: So fin-
den sich nicht nur auf der Thorsberger Zier-
scheibe Gänse, sondern auch auf einer Reihe 
provinzialrömischer Bronzebleche, einem 
Schildbuckel aus Lancashire und auf einem 

Relief aus Housesteads in Northumbria 
(beide GB). Zu erwähnen sind zwei Altäre an 
Mars Thingsus vom Hadrianswall, die von 
Mitgliedern des Cuneus Frisiorum errichtet 
wurden, einer germanischen Hilfstruppen-
einheit aus dem holländischen Twente. Der 
jüngste Fund einer fast vollständigen Mars-
figur mit einer Gans als Begleittier wurde in 
der Grabenverfüllung des römischen Kas-
tells Öhringen, Hohenlohekreis, gefunden. 
Auffällig ist, dass sowohl dem Kriegsgott  
wie der Gans der Kopf abgeschlagen wurde 
(Kortüm u. a. 2022, 171 f.). 

	193	 �Quelle: <https://de.wikipedia.org/wiki/ 
Fylgja> (03.04.2023).

	194	 �<https://de.wikipedia.org/wiki/Fylgja> 
(03.04.2023).

https://de.wikipedia.org/wiki/Fylgja
https://de.wikipedia.org/wiki/Fylgja
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sich jedoch bei diesen Kulturerscheinungen bereits um Scha-
manismus handelt, ist bei einer Überprüfung anhand der 
Vajdaschen Kategorien für keine Darstellung überzeugend 
nachweisbar, wohingegen Animismus klar belegt ist.« Nach 
L. Vajda gehören sowohl für Jäger- und Sammler- als auch für 
Ackerbaukulturen folgende acht Elemente zum Schamanis-
mus: rituelle Ekstase, tiergestaltige Hilfsgeister, die Berufung 
von Schamanen, die Schamaneninitiation, die Jenseitsreise, 
die Kosmologie (Weltaufteilung in drei Ebenen: eine obere 
[Geistwesen], mittlere [Menschen] und untere Welt [Tote, 
Schatten und Dämonen]), der Schamanenkampf und die 
Schamanenausrüstung (Trommel mit Schlägel, spezifische 
Bekleidung, die in der Regel Vogeldarstellungen oder Teile 
von Vögeln mit einbindet) (Dietl u. a. 2024, 134; 157). Erst im 
Mesolithikum scheint der Schamanismus Bedeutung erlangt 
zu haben (Dietl u. a. 2024, 158); prominentestes Beispiel ist 
das sog. Schamaninnengrab von Bad Dürrenberg, Saale-
kreis, das immerhin sechs von acht der bei Vajda genannten 
Punkte zum Schamanismus erfüllt (Dietl u. a. 2024, 157–182).

Der Schamane bedient sich magischer Praktiken und 
ist durch seine Verbindung zu jenseitigen Mächten und der 
Tierwelt in der Lage, als Heiler zu fungieren. Nur er vermag 
es, aus der mittleren Ebene in die obere oder untere Welt 
einzudringen und wird so zum »Mittler der Menschen zwi-
schen den Wesen auf den unterschiedlichen Ebenen«195. 
Dies geschieht im Zustand der Trance, die auf verschiede-
nem Wege herbeigeführt werden kann, z. B. durch rhyth-
mische Schläge auf der Trommel und/oder Gesänge, aber 
auch durch die Einnahme von Pilzen oder Pflanzen, die das 
Bewusstsein verändern (Dietl u. a. 2024, 135).

Mit Blick auf das Grab von Gommern und die Germania 
kann an dieser Stelle nicht beantwortet werden, inwiefern 
die bei Tacitus (Germ. 8) genannten Seherinnen Veleda und 
Albruna in die Kategorie »Schamanin« eingeordnet werden 
können. Tacitus berichtet, dass Veleda von den meisten Ger-
manen als ein »Numen« betrachtet worden war und davor 
schon eine Albruna und andere Frauen verehrt worden sind, 
ohne sie gleich zu Göttinnen zu machen (»nec tamquam 
facerent deas«). Durch eine griechische Inschrift auf einer 
Tonscherbe aus dem 2. Jh. n. Chr., die in Ägypten gefunden 
worden war, kennen wir den Namen einer weiteren germa-
nischen Seherin. Eine gewisse Waluburg wird als »Sibylle« 
der Semnonen bezeichnet (Höffgen 2016 [2023] 85).

Aus mittelalterlichen Quellen wie der Edda sind Seherin-
nen bekannt (Völva), deren Wissen das Vergangene, Gegen-
wärtige und Zukünftige umfasste (Höffgen 2016 [2023] 76). 
Durch die Erzählungen der Edda, den zweiten Merseburger 
Zauberspruch (Heilung von Balders Pferd) und den »Neun-
Kräuter-Zauber« aus dem angelsächsischen Raum kann man 
Wodan/Odin mit schamanistischen Praktiken in Verbin-

dung bringen: Odin ist der Gott der Weisheit, Magie und Eks-
tase. Er opferte ein Auge, um in die Zukunft sehen zu kön-
nen, seine Raben berichten ihm über alles, was auf der Welt 
geschieht. Um auch die Runen lesen zu können, hing er vom 
eigenen Speer verwundet am Weltenbaum Yggdrasil. Diese 
immergrüne Esche ist zugleich als Weltachse zu begreifen 
und trennt die Welt in drei Hauptebenen und neun Welten 
(Asen/Wanen – Menschen/Riesen – Schwarzalben/Toten-
reich). Als Odin am Weltenbaum hing, erlernte er zudem 
magische Lieder und Zaubersprüche. Mithilfe seines Thro-
nes vermag er es, in alle neun Welten zu blicken, ein weiterer 
Hinweis auf die Unterteilung der Welt in eine obere, mitt-
lere und untere Ebene. Zugleich ist er ein Heiler. Odins Pferd 
Sleipnir hat acht Beine und mit ihm zusammen reitet er in 
die Unterwelt, um von den Toten Auskunft zu erhalten. Sleip-
nir trägt daher Züge eines schamanistischen Pferdes. Ebenso 
kann Odin sich in verschiedene Tiere verwandeln196. Aber 
auch bei Donar/Thor lassen sich schamanistische Elemente 
entdecken. Dazu zählen die Zerstückelung seiner Böcke und 
deren Wiederbelebung ebenso wie seine Reisen nach Utgard, 
die man als schamanistische Reise in die Anderswelt inter-
pretieren könnte (Höffgen 2016 [2023] 34–37).

Auch die Darstellungen von Kriegern in Bären- oder 
Wolfsfellen könnte man in einem schamanistischen Kontext 
sehen. Bekannt sind die Helmplatten von Torslunda von der 
schwedischen Insel Öland, welche aus dem 6. Jh. stammen 
und einen kultischen Tanz zeigen mit einem Tänzer, der 
ein Wolfsfell trägt. Sogenannte Wolfshäuter sind den sog. 
Bärenhäutern (Berserkern) vergleichbar, also Kriegern, die 
sich mittels psychogener Pflanzen in einen Rauschzustand 
versetzen und so weder Schmerz noch Furcht spüren197. 

Die Beantwortung der Frage, inwieweit sich diese mittel-
alterlichen Darstellungen und Erzählungen auf die Römi-
sche Kaiserzeit übertragen lassen, würde im Rahmen dieses 
Beitrages zu weit führen, doch könnten sie eine Art »Mis-
sing Link« zu den Sagen und Märchen darstellen, auf die im 
Folgenden eingegangen werden soll. Denn auch nach Ein-
führung des Christentums in Mittel- und Nordeuropa lebten 
totemistische und schamanistische Praktiken weiter – gut 
verborgen nun unter dem Mantel von Sagen und Märchen198.

K. Derungs (1998199) kam in seiner Arbeit über »Märchen 
und Totemismus« zu dem Ergebnis, dass in der totemistisch-
schamanistischen Frühform das Tier nicht unter dem Men-
schen stand, sondern als von gleicher Abstammung betrach-
tet wurde und sogar sein Ahn sein konnte. Da die Welt der 
Tiere und Menschen als Einheit verstanden wurde und nicht 
als streng voneinander geschiedene Bereiche, wurde die 
Tierverwandlung weder als Strafe noch als eine Form von 
Schadenzauber gesehen. Das Tier war dem Menschen gleich-
gestellt oder sogar überlegen200. Auch die Heirat mit einem 

	195	 �Reichenberger 2024, 78–80; siehe auch  
Dietl u. a. 2024, 134 f. [Zitat]; 157.

	196 �<https://de.wikipedia.org/wiki/Odin> 
(14.04.2024); Höffgen 2016 [2023] 19–23; 26; 
28; 63–67. T. Höffgen (2016 [2023] 29) berich-
tet, dass es auch bei den Mongolen und eini-
gen Turkvölkern die Vorstellung von achtbei-
nigen Pferden gibt, die einem Schamanen als 
Reittier dienen sollen.

	197	 �<https://de.wikipedia.org/wiki/Helmplat 
ten_von_Torslunda> (14.04.2024).

	198 �Herrmann (1903, 554 f.) führt hierzu eine 
Reihe von Beispielen aus der nordischen 
Mythologie an, in der Menschen sich in Tiere 
verwandeln. Die Verwandlung dauert für 
gewöhnlich neun Tage. Am zehnten Tag erhält 
der Verzauberte seine alte Gestalt zurück.

	199  �Verf. bezog die Informationen aus einer 
Internetquelle (<http://www.maerchen 
lexikon.de/texte/archiv/derungs01.htm>) 
(15.02.2022), für deren Zitation leider in 
der Onlineausgabe keine Seitenzahlen zur 

Verfügung standen. Alle wörtlichen Zitate 
und alle von Derungs verwendeten Inhalte 
wurden im Folgenden gekennzeichnet.

200 �Eine ebensolche Beziehung zwischen Tier 
und Mensch stellte K. Meuli bei der  Betrach-
tung rezenter arktischer Jägerkulturen fest, 
dass nämlich Tier und Mensch als Wesen 
gleicher Art und somit als ebenbürtig 
betrachtet werden. Siehe hierzu die Ausfüh-
rungen im Kapitel 2.2 Der böse Blick und 
der Neid.

https://de.wikipedia.org/wiki/Odin
https://de.wikipedia.org/wiki/Helmplatten_von_Torslunda
http://www.maerchenlexikon.de/texte/archiv/derungs01.htm
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Tier wurde weder als etwas Negatives noch Verwerfliches 
wahrgenommen. So gibt es Erzählungen von Menschen-
frauen, die von Bären entführt und geschwängert wurden, 
oder der künftige Held wird von einer Hündin, Bärin, Stute, 
Wölfin oder Hindin gesäugt und aufgezogen. 

Mensch und Tier gehörten der gleichen Familie an und 
sprachen die gleiche Sprache. Das Tier war für den Men-
schen Helfer und Beschützer und kannte sich mit Zauber-
dingen aus, die der Mensch zur Bewältigung bestimmter 
Aufgaben benötigte. Nach dem glücklichen Ausgang der 
Geschichte verwandelte sich das Helfertier nicht selten in 
seine menschliche Gestalt zurück, wobei es dazu zunächst 
versterben musste. In manchen Märchen wird das ver-
wandtschaftliche Verhältnis von Mensch und Helfertier 
erwähnt und dann erscheint es z. B. als verzauberter Bru-
der oder generell als Angehöriger der eigenen Sippe. Nach 
Derungs sind es »diese Ahnen […] – und jede religions-eth-
nologische Untersuchung wird dies bestätigen – von denen 
die Menschen Hilfe und Schutz erbeten und denen man in 
Dankbarkeit für ihr Wohlwollen Opfergaben bereitet«. 

Derungs sieht es als erwiesen an, dass »nicht nur die Mär-
chen der sogenannten Naturvölker totemistisch geprägt [sind], 
sondern auch die Märchen in ›Hochkulturen‹ weisen einen 
hohen Prozentsatz totemistischer Phänomene auf. Das beweist 
jede europäische, indische oder ostasiatische Märchensamm-
lung«. Gerade die Sammlung der Kinder- und Hausmärchen 
der Gebrüder Grimm vereint eine Vielzahl an Tiermärchen201. 

Die totemistische Vorstellung von der Wiedergeburt 
ebenso wie ein »matriarchal-mythologische[r] Hintergrund« 
finden sich nach Derungs in Märchen, die davon berichten 
wie Brüder durch Mutter, Vater oder eine alte Frau in Tiere 
(Raben, Schwäne u. a.) verwandelt werden und an einem 
fremden Ort leben müssen. Für gewöhnlich erlöst dann 
die Schwester die verzauberten Brüder, indem sie sich aller-
lei Prüfungen unterzieht und zahlreiche Gefahren auf sich 
nimmt (z. B. Die sieben Raben [KHM 27]; Die sechs Schwäne 
[KHM 49]). Nach Derungs gibt es im Märchen den Tod als 
solchen nicht, er wird als Schlaf oder Jenseitsreise beschrie-
ben. Die Verwünschung/Verzauberung, die den Tod symbo-
lisiert, geschieht meist durch eine alte/ältere Frau, die nach 
Derungs für eine Göttin/Ahnin steht. Die Wiedergeburt, 
also die Rückverwandlung und Erlösung, erfolge aber stets 
durch eine junge Frau, welche stellvertretend für eine »Mäd-
chen- oder Frauengestalt einer Göttin/Ahnin« stehe.

Derungs führt weiter aus, dass die Themen Abstammung, 
Verwandtschaft und Verwandlung sowohl im Märchen als 
auch im Glauben der Völker beliebte Motive sind. Hervorzu-
heben sind die »übernatürliche Empfängnis« und damit die 
Herkunft des Kindes. Insbesondere gehört die »übernatürli-
che Empfängnis« zum »Wesenskern matriarchalen Denkens«. 
Durch eine solche Grundanschauung kommt es schließlich 
zur Entstehung einer Muttersippe, einer Matrilokalität oder 

der Bevorzugung von Töchtern in der Erbfolge. Verbunden 
damit ist der Glaube, dass beim Tode eines Sippenmitgliedes 
die Ahnin oder der Ahne in der Vorstellung der Lebenden in 
einem Tier, einem Stein etc. oder auch in einem Jenseitspara-
dies weiterlebt. An sog. Totenzentren (= seelenvolle Wasser 
und Bäume, verwandelte Tiere, beseelte Steine und Felsen, 
Ahnenbäume, Kulthöhlen) verweilen die Ahnen als »Kinder-
keime«, wo sie »übernatürlich« in eine Frau eindringen kön-
nen, um so wiedergeboren zu werden. Solche Totenzentren 
sind ein weltweites Phänomen und aus allen Zeiten bekannt 
und so verwundert es auch nicht, dass der Indiculus Supersti-
tionum et Paganiarum Opfer auf Steinen und Felsen verbietet 
(»De hiis quae faciunt super petras.« – »Über das, was sie an/
über bestimmten Steinen tun.«). Der Mensch ist somit nicht 
nur mit dem Tier, sondern auch mit der Natur (Bäume, Steine, 
Gestirne) eng verbunden, mit der belebten und der unbeleb-
ten. Diese Motive erscheinen häufig im Märchen, wenn auch 
»vor allem in den urtümlichen Schichten und Zügen«. Nach 
Derungs finden sich in den Märchen zahlreiche Belege für 
eine solche »übernatürliche« Empfängnis (z. B. Rapunzel 
[KHM 12]; Urfassung des KHM 50 [Dornröschen]). 

Ein Märchen, das totemistische Vorstellungen von symbi-
otischen Lebensverhältnissen transportiert, ist nach Derungs 
das Märchen von der Unke (KHM 105). Darin teilt ein klei-
nes Kind jeden Tag sein Essen mit einer Unke. Eines Tages 
erschlägt die Mutter die Kröte; von da an verliert das Kind 
an Kraft und stirbt schließlich. Gemeint ist hier eine Seelen-
verwandtschaft von Mensch und Tier, beim Tod des einen, 
stirbt auch sein Alter Ego. Noch Ende des 18. Jhs. ermahnte 
man die Kinder, keine Kröten zu erschlagen, weil es sich 
dabei um die eigene Großmutter oder eine »verwunschene 
Seele« handeln könnte (Herrmann 1898 [1991] 35). Auch in 
anderen Sagen und volkstümlichen Glaubensvorstellungen 
findet sich dieses Motiv. Aus Böhmen und der Schweiz ist 
das Vorhandensein von »Sympathieschlangen« überliefert. 
So gab es in Böhmen in den Familien ganze Schlangenfami-
lien »von denen jedes Glied ein Glied der menschlichen Fami-
lie vertritt, dass alles, was der Schlange widerfährt, auch 
dem Familienmitglied geschieht«. Eine solche Verbindung 
zwischen Schlange und Mensch war im Übrigen bereits dem 
Zisterziensermönch Caesarius von Heisterbach (* um 1180 – 
† 1240) bekannt, der glaubte, dass »die Schlange als Schutz-
geist mit dem Kind zur Welt kommt und daß das Leben des 
Neugeborenen an das ihre geknüpft ist«. Diese Vorstellung 
von Schlangen als eine Art von Schutzgeist202, der im Haus 
wohnt und die Seelen der Ahnen verkörpert, welche im 
Hause verblieben sind, gibt es von der Schweiz bis ins nie-
derdeutsche Gebiet. Daher ist die Schlange ein erwünschter 
Gast, den man nicht töten darf (Herrmann 1898 [1991] 33 f. 
m. Zitat). Derungs schlussfolgert daraus, dass »die totemisti-
schen Zusammenhänge […] somit nicht nur den sogenannten 
Naturvölkern und ihren Mythen und Märchen eigen, son-

	201	 �Einige von ihnen lassen sich bis in das 
16. Jh. zurückverfolgen, wie z. B. Der Frosch-
könig (KHM 1), dessen frühester Beleg in 
J. Leydens 1549 erschienenen »Complaynt 
of Scotland« zu finden ist. Die ältesten 
Motive des Märchens stammen aus dem 
13. Jh.: <https://de.wikisource.org/wiki/
Anmerkungen_zu_den_Kinder-_und_

Hausm%C3%A4rchen_der_Br%C3%BCder_
Grimm_I/Der_Froschk%C3%B6nig_oder_
der_eiserne_Heinrich> (10.10.2022). Schon 
die Gebrüder Grimm (1856 [2001], Bd. 3, 5) 
hielten dieses Märchen für eines der ältesten 
in Deutschland. Herrmann (1898 [1991] 195) 
berichtet von einer aus dem 10. Jh. stammen-
den Erzählung, in der ein Mädchen mit einer 

roten Kappe in einem Walde von einem Wolf 
seinen Jungen zum Fraß vorgeworfen wurde. 
Die Kappe, ein Taufgeschenk des Paten, 
schützte das Mädchen und die Wolfsjungen 
taten ihm nichts.

202 �Burkert (2011, 56) berichtet von Balkandör-
fern, in denen »reale, harmlose Schlangen in 
den Häusern gefüttert wurden.«

https://de.wikisource.org/wiki/Anmerkungen_zu_den_Kinder-_und_Hausm%C3%A4rchen_der_Br%C3%BCder_Grimm_I/Der_Froschk%C3%B6nig_oder_der_eiserne_Heinrich
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dern auch Lebens- und Weltauffassungen der europäischen 
Volkskunde [sind], z. T. bis in die jüngste Vergangenheit und 
greifbar noch in der Märchen- und Sagentradition«.

Nach Derungs weisen die Märchen aber nicht nur eine 
totemistische Prägung auf, sondern auch eine schamanis-
tische. So führen Schamanen ihre Herkunft u. a. auf eine 
Tier-Mutter zurück, es gibt Tierverwandlungen und Tier-
(Ahnen-)Helfer und sie erlernen die Sprache der Tiere, wie 
dies in der Urfassung des Märchens »Die weiße Schlange« 
(KHM 17) berichtet wird. Hier isst ein Diener des Königs 
verbotenerweise aus einer Schüssel, deren Inhalt nur dem 
König vorbehalten war. Kaum hatte er das Schlangenfleisch 
gegessen, verstand er die Sprache der Tiere und Vögel. Dieses 
spontane Erlernen der Tiersprache begegnet uns schon bei 
Plinius (nat. 10,137), als er berichtet, wie man mithilfe eines 
Zaubermittels, das man zuvor verspeist hatte, die Sprache 
der Vögel verstehen könnte. Jedoch hegt er Zweifel an der 
Wirksamkeit dieses Mittels ebenso wie an der »Geschichte, 
nach der der Seher Melampus die Unterhaltungen der Vögel 
verstehen konnte, weil Schlangen ihm die Ohren ausgeleckt 
hatten« (Rink 1997, 78). Auch aus der Völsungensage ist die-
ses Motiv bekannt, wonach Sigurd Drachentöter die Spra-
che der Vögel verstand, nachdem das Herzblut des von ihm 
erschlagenen Drachen seine Zunge berührt hatte. Auch seine 
Tochter Aslaug/Kraka verstand die Sprache der Vögel. Nach 
M. Frenschkowski (2024, 378) tritt das Phänomen »Verstehen 
von Tiersprache« vor allem bei Vögeln und Schlangen auf.

Ebenso findet sich nach Derungs »sowohl im Märchen wie 
im Schamanismus die alte Auffassung und Einteilung der 
Welt nach Stockwerken, nämlich in eine obere, mittlere und 
untere Welt, welche durch eine märchenhafte Jenseitsreise 
oder durch schamanistische Tod- und Wiederkehrerlebnisse 
bereist werden können. Dazu gehört wiederum ein Reittier als 
Tierhelferfigur sowie die Ausdrücke ›Wegreiten‹ und ›Weg-
fliegen‹ für eine schamanistische Jenseitsreise.« Jeder Scha-
mane besaß dabei ein bestimmtes Tier, das als eine Art »magi-
sches Schutzwesen« fungierte und in das er sich äußerlich 
verwandelte (durch eine Maske, Fell oder Federn), bevor er im 
Zustand einer Trance seine Reise antrat (Priesner 2024, 24).

Später wurden die Inhalte der totemistisch-schamanisti-
schen Frühform umgestaltet zu Zauber- und Magier-Erzäh-
lungen, die Verwandlung von Tieren erfolgte nun durch 
magische Praktiken, die nur jemand vollbringen konnte, der 
über starke Zauberkräfte verfügte. In einem nächsten Schritt 
wird nach Derungs die Tierverwandlung mit dem Dämoni-
schen und Bösen verbunden, als eine Strafe Gottes erachtet, 
sie wird zum »Musterbeispiel des Schadenzaubers«. Zu die-
sem Zeitpunkt wird auch das Motiv der Erlösung eingeführt, 
das es in den ursprünglichen Erzählungen nicht gab. »War 
das Motiv der ›Erlösung‹ früher einfach eine körperliche Ent-
wandlung, eine ablösende Rückverwandlung, so behaftet die 
Hochreligion diesen Vorgang mit moralischen Kategorien 
der Sünde und sieht in ihr einen geistigen Prozess. Allgemein 
ist nun die Tierverwandlung eine erniedrigende Entmensch-
lichung, das Tier selbst eine untermenschliche Kreatur.« 

In der darauffolgenden Stufe erfolgt die »Entseelung des 
Tieres und der Natur«. Diese Entwicklung machte das Mär-
chen nicht mehr mit. Es beschritt einen anderen Weg, indem 
es seinen ursprünglichen Wirklichkeitscharakter verlor; 
das, woran man vorher glaubte, wird zu einer bürgerlichen, 
kunstvollen und vor allem künstlichen Erzählung mit – nach 
Derungs – »völlig enterotisierten Figuren oder mit patriarcha-
len Wunschprojektionen und Verhaltensmustern: die Frau 
erlöst durch Leiden und Dienen, der Mann durch Befreien. 
Oder das Märchen wird psychologisch und romantisch, mit 
einer erlösenden Liebe als Lieblingsmotiv einer Spätzeit.«

Nach Derungs ist dies »das Ende der totemistischen 
Anschauungen«. 

Als Ergebnis dieser Zusammenstellung totemistisch-
schamanistischer Motive und Praktiken aus dem Jungpaläo-
lithikum und Mesolithikum Europas, dem antiken Ägypten 
und Griechenland, dem mittelalterlichen Skandinavien und 
den neuzeitlichen Märchen lässt sich festhalten, dass hier 
nicht nur über Zeit und Raum hinweg große Gemeinsam-
keiten und Verflechtungen offensichtlich werden, sondern 
es auch zahlreiche Anknüpfungspunkte an die Sagen und 
Erzählungen zu Waldschnepfe und Bekassine gibt, wie sie 
in den Quellen (Kapitel 1–4) zusammengetragen wurden. 
Dass noch im Norwegen des Jahres 1840 das Verspeisen von 
Bekassinen als unheilig galt, spricht dafür, dass auf eben die-
sen Vögeln lange Zeit ein Tabu lag. Die Annahme, dass es 
sich bei den Bekassinen um Reittiere von Hexen gehandelt 
habe, die diese zum Brocken trügen, lässt sich mit der scha-
manistischen Einteilung in eine obere, mittlere und untere 
Welt in Bezug setzen und die damit einhergehende Vorstel-
lung einer schamanistischen Jenseitsreise in Verbindung 
mit einem Tod- und Wiederkehrerlebnis. Für eine solche 
Reise benötigte der Schamane ein Reittier als Tierhelferfi-
gur203. Als eine Tierhelferfigur erscheint auch eine Schnepfe 
in der »grossrussischen« Variante des Märchens »Tischlein 
deck dich!« (KHM 36) (Aarne 1909, 34). Diese im ehemali-
gen Gouvernement Rjasan204 überlieferte Erzählung berich-
tet von einem alten Mann und seiner Frau, die dabei waren, 
Erbsen anzubauen. Einer der drei Söhne, der »Dummling«, 
hält Wache und fängt dabei eine Schnepfe. Diese schenkt 
ihm ein Tischtuch, das Speisen herbeizaubert. Als er über 
Nacht bei einer Hexe ist, vertauscht diese das Tuch. Nachdem 
er wieder zu Hause angekommen war und seinen Brüdern 
und Schwestern ein großes Mahl vorsetzen wollte, zeigte das 
Tuch keine Wirkung und der »Dummling« wird fortgejagt. 

Sehr stark ist der Aspekt der Dämonisierung vertreten, 
der uns in allerlei abergläubischen Vorstellungen begegnet, 
wie der Gleichsetzung der Bekassine mit der Habergeiß, der 
Frau des Teufels oder mit einer alten Jungfer, die nicht in den 
Himmel aufgenommen wird. Die Sage von der Jungfer ent-
hält zudem den Aspekt der Tierverwandlung. In Schweden 
wurde die Bekassine noch im 19. Jh. für einen Hexenvogel 
gehalten, dessen Berührung Krankheit bewirkte. In Böhmen 
glaubte man zur gleichen Zeit, dass die Waldschnepfe das Fie-
ber anziehe. In der Schweiz herrschte noch bis ins 19. Jh. der 

	203  �Nach Höffgen (2016 [2023] 87 f.) sei der 
Hexenflug als schamanistische Praxis zu 
betrachten. Als Reittiere von Hexen seien 
u. a. Nachtigallen, Eulen und Raben bekannt. 

Von Bedeutung könnte hier sein, dass es sich 
bei der Waldschnepfe ebenso wie Eule und 
Nachtigall um einen nachtaktiven Vogel 
handelt.

204  �Das Gouvernement Rjasan wurde 1929 
aufgelöst. Die ehemalige Hauptstadt Rjasan 
liegt ca. 200 km südöstlich von Moskau.
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Glaube, dass in den »Excrementen [der Schnepfe die] Finster-
nis wohnet«. Schließlich wird die Bekassine mit dem »Wüten-
den Heer« (der »Wilden Jagd«) in Verbindung gebracht.

Leider lassen sich die Ursprünge des Tabus, der Tierhelfer-
figur und der Dämonisierungen nicht mehr rekonstruieren. 
Die Quellen gehören dem 19. Jh. an und fußen auf einer münd-
lichen Erzähltradition, die sicherlich weit zurückreicht. Wie 
weit, ob in die Frühe Neuzeit, das Mittelalter oder gar die Römi-
sche Kaiserzeit, ist zum augenblicklichen Zeitpunkt schwer 
abschätzbar. Gesetzt den Fall, dass es sich bei der Bekassine/
Waldschnepfe um ein Totemtier gehandelt und dieses zudem 
möglicherweise stellvertretend für Donar/Thor gestanden 
habe, könnte das Vogelkopfprotom als Verweis auf die göttli-
che Abstammung des Gefolgschaftsführers und seiner Sippe 
verstanden werden. Für eine solche Anbindung an einen oder 
sogar zwei Hauptgötter (Donar/Thor und Wodan/Odin) – und 
damit an eine höhere, mythologische Ebene, die zudem einen 
großen Bekanntheitsgrad dieser Gottheiten voraussetzt – sprä-
che die überregionale Verbreitung des Motives im südskandi-
navischen Raum. Hätte es sich bei dem Vogelkopfprotom von 
Gommern nur um das Totem eines speziellen Ahnherrn von 
rein lokaler Bedeutung gehandelt, der außerdem keinen Bezug 
zu einem Stammvater aus der Gruppe der Hauptgötter hatte, 
so wäre es im Zuge der Elitenkommunikation im südskandi-
navischen Raum sicher nicht als solches verstanden worden. 
Bekannt ist allerdings, dass bei einigen germanischen Stäm-
men die Vorstellung herrschte, dass die Vorfahren der Herr-
scherhäuser von Göttertriaden oder auch einzelnen Göttern 
abstammten (Krause 2016, 64). Als Ahnherr der Goten, Bur-
gunder, Sachsen, Franken, Langobarden und Angelsachsen 
galt beispielsweise Wodan/Odin (Herrmann 1898 [1991] 243 f.). 
Ähnlich wie bei anderen antiken Herrschern legitimierte dies 
seine religiöse und rechtliche Grundlage und zeichnete sein 
Gefolge aus (Bemmann 1998, 62 f.; Krause 2016, 84). Zu erwäh-
nen ist, dass der Name des Stammesverbandes der Cherusker 
sich von der gemeingermanischen Bezeichnung für »Hirsch« 
(herut) ableiten soll und damit als totemistisch zu verstehen 
sein könnte205. Sollte das Vogelkopfprotom also stellvertre-
tend für einen Gott stehen und Verf. möchte hier an einen der 
Hauptgötter, besonders Donar/Thor, denken, so ist es vorstell-
bar, dass der Krieger durch die geistige Kraft des göttlichen 
»Stammvaters« Beistand und Schutz im Kampf erhalten sollte.

Ein anderer Aspekt scheint noch interessant zu sein. 
Wenn das Verstehen von Tiersprache über das Medium 
Schlange und Vogel erlangt werden konnte, so könnte man 
schlussfolgern, dass die Träger der Vogelkopfprotome sowie 
der »Schlangen-/Vogelkopfringe« (Tierkopfringe206) eine 
solche Fähigkeit für sich in Anspruch nahmen. Vielleicht 
verband sich damit die Vorstellung, dass derjenige, der die 
Sprache dieser Tiere zu verstehen vermochte, nicht nur über 
alles auf der Welt – wie Wodan/Odin – informiert war, son-
dern auch den Willen der Götter kannte und sich damit vor 
allen anderen auszeichnete. Wie bereits weiter vorne ausge-
führt, galt nach Pesch (2015a, 385) das Verstehen der Vogel-

sprache als Zeichen von »besonderer Heldenhaftigkeit bzw. 
göttlicher Aufmerksamkeit oder Gnade und konnte Kenn-
zeichen einer königlichen Abstammung sein.« 

Das Vogelkopfprotom: Schnepfe, Rabe oder Storch? 

Im Katalog wurden die bislang publizierten Vogelkopf-
protome (98 Stück) erfasst und im auswertenden Teil auf 
Grundlage der im Kapitel »Das Vogelkopfprotom aus orni-
thologischer Sicht« formulierten Kriterien der Versuch 
unternommen, diese einer bestimmten Vogelart zuzuwei-
sen. Dabei konnten fünf Exemplare als Bekassine/Wald-
schnepfe angesprochen werden, bei acht Exemplaren war 
eine solche Zuweisung immerhin im Bereich des Möglichen. 
Bei den Störchen gibt es neben den neun sicher zuordenba-
ren Exemplaren acht Protome, die tendenziell einen Stor-
chenschnabel darstellen könnten. Am zahlreichsten sind 
die Raben mit 21 sicher zuweisbaren Vogelköpfen vertreten, 
weitere 29207 Protome könnten mit Raben in Verbindung 
gebracht werden. So ist festzuhalten, dass 35 Vogelkopf-
protome sicher bestimmt werden konnten. Von den insge-
samt 63 indifferenten Protomen haben immerhin 45 Stück 
eine Tendenz zu Schnepfe, Rabe oder Storch, 25 gehören 
der Kategorie »Pferdegeschirr« an. Achtzehn Riemendurch-
züge ließen sich überhaupt nicht bestimmen, neun Exemp-
lare davon gehören dem Typ IC nach von Carnap-Bornheim 
an.

Berücksichtigt man allerdings nur solche Protome, die 
»am Mann« getragen wurden (Schwertriemendurchzüge, 
Gesichtsmaske, Panzerschließen), so stehen 30 als sicher zu 
deutende Vogelkopfprotome 24 Exemplaren gegenüber, die 
tendenziell einen Raben, Storch oder Schnepfe zeigen könn-
ten. 

Auffällig ist, dass bei der Darstellung des Vogelkopfpro-
toms eine Art Normung festzustellen ist mit einer Festle-
gung auf drei Haupttypen – eher sogar vier, wenn man die 
indifferenten Formen des Typs IC mitberücksichtigt. Ob 
diese Dreizahl mit den bei Tacitus (Germ. 9,1) genannten 
drei Hauptgöttern in Verbindung zu bringen ist (Merkur, 
Hercules, Mars), kann nicht zufriedenstellend geklärt wer-
den. Der Typus Rabe ist dabei nicht nur am häufigsten ver-
treten, sondern hat auch die größte Variationsbreite; die 
äußere Form zeigt neben klar konturierten Rabenköpfen 
auch spitzmandelförmige Umrisse, die möglicherweise sti-
lisierte Raben sein könnten. Bei manchen Protomen war 
eine Unterscheidung zwischen Rabe und Storch aufgrund 
einer mittleren, indifferenten Schnabellänge nicht mög-
lich. 

Letztendlich lässt sich nach heutigem Wissensstand nicht 
mit letzter Sicherheit sagen, ob das Vogelkopfprotom als 
solches im Vordergrund stand und aus heute nicht bekann-
ten Gründen bestimmte Vögel dargestellt oder zumindest 
angedeutet wurden oder ob bewusst bestimmte Vögel zur 

205  �<https://de.wikipedia.org/wiki/Cherusker> 
(14.04.2024).

	206  �In Storkau, Lkr. Stendal, knapp 85 km nörd-
lich von Gommern, kam im Jahre 2015 bei 
einer Begehung mittels Detektor ein golde-

ner Tierkopffingerring aus dem 3. Jh. zutage. 
Ein weiterer Tierkopffingering aus Sachsen-
Anhalt stammt aus der Nähe von Helmsdorf, 
Stadt Gerbstedt, Lkr. Mansfeld-Südharz 
(Kat.-Nr. 99): Alper 2022, 420 f.

	207  �Bei manchen Vogelkopfprotomen war eine 
Unterscheidung von Rabe oder Storch nicht 
zweifelsfrei zu trennen. Hier wurde die 
wahrscheinlichere der beiden Möglichkei-
ten gewählt.

https://de.wikipedia.org/wiki/Cherusker
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Darstellung kamen, die der germanische Feinschmied mal 
mehr oder weniger frei ausführte. Eine Sonderrolle scheint 
das Pferdegeschirr gespielt zu haben, da hier eine klare Aus-
arbeitung zu einem Vogelkopf nur selten in Erscheinung 
tritt.

Da das Vogelkopfprotom als solches in der bildlichen 
Wiedergabe nie zusammen mit einer anthropomorphen 
Gestalt oder einem anderen Tierwesen vorkommt, sondern 
immer für sich alleine steht, dafür aber stets auf Objekten 
auftritt, die im Kontext von Krieg und Kampf zu suchen 
sind (»Ross und Reiter«), liegt nach Ansicht von Verf. die 
zentrale Bedeutung des Vogelkopfprotoms in der Abwehr 
des bösen Blickes im Zusammenhang bei kriegerischen 
Handlungen, alle anderen möglichen Aspekte wären dann 
dieser Schutzfunktion nachgeordnet gewesen. Sinninhalte, 
Vorstellungen oder bestimmte Aspekte, die man mit dem 
Vogelkopfprotom assoziierte, müssen während des 3. Jhs. in 
Südskandinavien und Norddeutschland bekannt und damit 
gemeinhin verständlich gewesen sein.

Als einen möglichen Grund, der zur Herausbildung dreier 
Vogelarten geführt haben könnte, ließe sich anführen, dass 
das Protom dynastische Vorstellungen bediente. Gesetzt 
den Fall, dass man schon während des 3. Jhs. bestimmte 
Vögel mit Gottheiten in Verbindung gebracht hatte und 
der Vogel den Gott selbst symbolisierte, wäre es vorstellbar, 
dass es germanische Herrscherhäuser gab, die Donar/Thor 
als ihren Ahn- oder Schutzherrn betrachteten und sich von 
einem ihm heiligen Tier göttlichen Beistand erhofften. Auch 
die Legitimation ihres Herrschaftsanspruches könnte hier 
eine Rolle gespielt haben. Dass die Germanen solche tierge-
staltigen Heilszeichen bereits seit dem Ende des 2. Jhs. v. Chr. 
besaßen ist durch Plutarch und Tacitus bekannt208. Tabelle 1 
illustriert die möglichen Verbindungen zwischen Donar/
Thor und Ziegenböcken bzw. Bekassinen/Waldschnepfen. 
Andere sahen vielleicht in Wodan/Odin ihren Stammva-
ter, wie dies durch Autoren der Völkerwanderungszeit und 
des frühen Mittelalters überliefert ist. Vielleicht waren es 
aber auch die dieser Gottheit nachgesagten Praktiken der 
weißen und schwarzen Magie, die man für sich und/oder 
sein Gefolge nutzen wollte. Inwiefern Tiwaz/Tyr eine Rolle 
spielte, wurde durch Verf. nicht untersucht, doch sei hier auf 
die Steindenkmäler aus dem 2.–3. Jh. verwiesen, die Mars 
Thingsus geweiht waren und den Gott in Begleitung eines 
langhalsigen Wasservogels (Gans) zeigen. 

Zusammenfassung

Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit dem sog. 
Vogelkopfprotom, einem Motiv, das vor allem auf das 3. Jh. 
beschränkt ist, seine Hauptverbreitung im südskandinavi-
schen bzw. elbgermanischen Raum mit Gommern als süd-
lichstem Fundpunkt hat und auf Objekten der Kategorie 
»Krieg und Kampf« vorkommt. Im Mittelpunkt der Unter-
suchung steht das Exemplar aus dem Fürstengrab von Gom-
mern. 

Aufgrund ornithologischer Studien konnten Teile der 
insgesamt 98 Vogelkopfprotome drei verschiedenen Vogel-
arten zugeordnet werden, die sich als Rabe, Storch und 
Schnepfe (Bekassine/Waldschnepfe) identifizieren ließen. 
Leider gelang nicht bei allen eine sichere Zuweisung, eine 
Reihe von Protomen entzog sich aufgrund fehlender Merk-
male einer eindeutigen Ansprache. 

Den Vogelkopf auf dem Schildbuckel des Gommerner 
Fürstengrabes halten Verf. für einen Schnepfenvogel vom 
Phänotyp Waldschnepfe/Bekassine. Nähere Untersuchun-
gen unter Zuhilfenahme volkskundlicher Quellen sowie 
Vorstellungen und Praktiken der Volksmagie rückten vor 
allem die Bekassine in den Vordergrund, während die ihr 
täuschend ähnliche Waldschnepfe mit ihrem etwas kür-
zeren Schnabel der Darstellung des Vogelkopfprotoms auf 
dem Gommerner Schildbuckel am nächsten kommt. 

Die vielgestaltige germanische Götterwelt mit ihren spe-
ziellen regionalen Ausprägungen sowie die volkskundliche 
Bezeichnung der Bekassine als Donnerziege, Gewitterziege 
oder ähnlicher Namen könnten auf eine alte Verbindung 
von Donar/Thor zu eben diesem Vogel hinweisen, was sich 
im Augenblick aber nicht verifizieren lässt. Doch tritt das 
Vogelkopfprotom etwa zur selben Zeit auf, als auch die 
germanischen Wochentagsnamen eingeführt wurden und 
erstmalig Götter mit Namen Donar/Thor bzw. Wodan/Odin 
namentlich in Erscheinung treten. Aufgrund der großen 
Popularität beider Götter bis in die Neuzeit wäre es denkbar, 
dass alte Vorstellungen, die durch den sog. Volks- und Aber-
glauben überdeckt sind, auf Bekassinen übertragen wurden. 
Volkskundliche Quellen des 18. und 19. Jhs. lassen an eine 
einst mystische Bedeutung der Schnepfe denken. So wer-
den der Bekassine prognostische Fähigkeiten zugeschrie-
ben. Da nach Tacitus die Germanen bei der Vogelschau auf 
die Laute und den Flug der Vögel achteten und die Bekas-
sine aufgrund ihres speziellen Flugverhaltens während der 
Balzzeit das Kriterium des cantu et volatu erfüllt, könnte 
sie durchaus zu den Auguralvögeln der Germanen gezählt 
haben. Hierfür spräche auch, dass die Bekassine auf Island 
den Kuckuck als Orakelvogel vertrat. Auf der Schnepfe lag 
zudem ein Tabu und sowohl Bekassine wie Waldschnepfe 
erfuhren in der Neuzeit eine Dämonisierung, sodass auch 
eine vormalige Funktion als Totemtier oder Begleittier eines 
Schamanen in Betracht gezogen werden könnte.

Während es ausreichend Belege dafür gibt, dass Rabe 
und/oder Storch bereits im antiken Griechenland, im Römi-
schen Reich und in Gallien in Mythologie und Kultgesche-
hen sowie als Auguralvögel einen festen Platz einnahmen, 
ist über die antike Bedeutung von Bekassine/Waldschnepfe 
nichts bekannt. Erst der heiligen Hildegard von Bingen ver-
danken wir die erste Erwähnung einer Schnepfe, hier als 
Heilmittel gegen die Verdunkelung der Augen. Diese Stelle 
verweist auf die von Verf. angenommene Hauptbedeutung 
des Vogelkopfprotoms unabhängig von der Vogelart, näm-
lich der Abwehr des bösen Blickes – insbesondere bei krie-
gerischen Aktivitäten. Im Falle von Gommern sollte dieser 
Schutz vor dem bösen Auge wohl über den Tod hinaus erfol-

	208  �Siehe das Kapitel »Das Vogelkopfprotom: 
ein Heilsbringer?«.
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gen. Damit wäre das Vogelkopfprotom auch als Heilsbild 
anzusprechen.

Verf. hofft, durch diesen Beitrag der Diskussion um die 
Deutung des Vogelkopfprotoms neue Impulse gegeben 
zu haben. Aufgrund der lückenhaften Überlieferungsge-
schichte ist eine schlüssige und sichere Deutung zurzeit 
nicht möglich. Vielleicht wäre ein Augurium hilfreich?

Summary 

Of thunder goats and other birds – Reflections on the 
bird’s head protome on the Germanic ceremonial shield of 
Gommern, district of Jerichower Land, including archaeo-
logical, classical philological, folkloristic and ornithological 
perspectives – with an excursus on ornithology by Björn 
Schlenker

The article discusses the so-called bird’s head protome, a 
motif that is mainly limited to the 3rd century, has its main 
distribution in the southern Scandinavian and Elbe Ger-
manic area with Gommern as the southernmost find point 

and occurs on objects in the war and battle category. The 
focus of the investigation is the specimen from the princely 
grave of Gommern.

Based on ornithological studies, the total of 98 bird head 
protomes could be assigned to three different bird species, 
which could be identified as raven, stork and snipe (common 
snipe/woodcock). Unfortunately, not all of them could be 
assigned with certainty; a number of protomes could not be 
clearly identified. The authors believe that the bird’s head 
on the shield boss of the Gommern prince’s grave is a snipe 
bird. Closer investigations with the help of folklore sources 
as well as ideas and practices of folk magic brought the snipe 
to the fore in particular, while the woodcock, which is decep-
tively similar to it, with its slightly shorter beak comes clos-
est to the representation of the bird’s head protome on the 
Gommern shield boss.

The diverse Germanic pantheon with its special regional 
characteristics as well as the folkloric name of the snipe 
as the thunder goat, thunder and lightning goat or simi
lar names could indicate an ancient connection between 
Donar/Thor and this very bird, but this cannot be verified 
at the moment. However, the bird’s head protome appeared 

Tab. 1  Charakteristische Merkmale und Zuständigkeiten von Donar/Thor und seinem Begleittier, der Ziege, die sich mit Eigenschaften der Bekassine/
Waldschnepfe synchronisieren lassen, welche durch den Volksglauben überliefert sind.

Aspekte – Zuständigkeiten Ziege Bekassine/Waldschnepfe Donar/Thor
Bekassine = Donnerziege u. Ä. Attributtier von 

Donar/Thor
Gleichsetzung der Bekassine mit Donars/
Thors Böcken durch Geräusche beim 
Balzflug

Donar/Thor fährt einen von 
Ziegenböcken gezogenen 
Wagen

Fruchtbarkeit indoeuropäischer 
Fruchtbarkeitsdämon 
in Gestalt einer Ziege

Fruchtbarkeitsgott

verkörpert  
Fruchtbarkeit

Bekassine sagt (Gewitter-)Regen voraus 
(»Regenvogel«), Regen dient Fruchtbarkeit 
des Bodens

Wetter- und Gewittersymbolik in Wetter- und Gewit-
tersymbolik stark ver-
treten

Bekassine sagt nahenden Gewitterregen 
voraus (»Wettervogel«, »Gewittervogel«) 
bzw. Beständigkeit des Wetters

Wetter- und Gewittergott

Vorhersehung prognostische  
Fähigkeiten

prognostische Fähigkeiten durch übersinn-
liche Kräfte (cantu et volatu, »Angang«), 
sagt dem Menschen sein Schicksal voraus

Sehen hat durchdringenden 
Blick

hat furchteinflößenden 
Blick, »Wutblick«

besitzt außergewöhn-
liche Sehkraft

Waldschnepfe hat sehr große Augen und 
einen Sehradius von ca. 360°

verwundet mit den 
Hörnern die Augen 
der Menschen

Galle der Waldschnepfe hilft gegen  
die »Verdunkelung« der Augen

»Heilige Quelle« heilt Blind-
heit und verbessert die 
Sehkraft der Augen

»Thorsauge« entlarvt Diebe

Apotropäische Eigenschaften Ziegenamulette, 
mano cornuta u. Ä.

Waldschnepfe wehrt Unheil ab, Schutz  
vor Zauberei

Dämonisierung Verkörperung des 
Teufels

Bekassine = Frau des Teufels, Reittier  
von Hexen u. Ä.

Tabutier in Norwegen bis zur Mitte des  
19. Jhs.
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around at the same time as the Germanic weekday names 
were introduced and gods named Donar/Thor and Wodan/
Odin appeared for the first time. Due to the great popular-
ity of both gods up to modern times, it is conceivable that 
old ideas, which are covered up by so-called folk and super-
stition, were transferred to snipes. Folklore sources from 
the 18th and 19th centuries bring to mind a once mystical 
meaning of the snipe/woodcock. The common snipe is said 
to have prognostic abilities. Since, according to Tacitus, the 
Germanic people paid attention to the sounds and flight of 
the birds when watching them and the snipe fulfills the cri-
terion of cantu et volatu due to its special flight behaviour 
during the courtship period, it could have been counted, at 
least in theory, among the augural birds of the Germanic 
people. This is also supported by the fact that the common 
snipe in Iceland represented the cuckoo as an oracle bird. 
There was also a taboo on the snipe and both common snipe 
and woodcock were demonised in modern times, so that a 
previous function as a totem animal or a shaman’s compan-
ion animal could also be considered.

While there is sufficient evidence that ravens and/or 
storks already had a permanent place in mythology and 
cult events as well as as augural birds in ancient Greece, 
the Roman Empire and Gaul, nothing is known about the 
ancient significance of the common snipe/woodcock. It was 
only to St. Hildegard of Bingen that we owe the first men-
tion of a snipe, here as a remedy for darkening of the eyes. 
This passage refers to the main meaning assumed by the 
author of the bird‘s head protome, regardless of the bird spe-
cies, namely to ward off the Evil Eye – especially in military 
activities. In the case of Gommern, this protection from the 
Evil Eye was supposed to extend beyond death. This means 
that the bird’s head protome could also be considered an 
image of salvation.

The author hopes that this contribution has given new 
impetus to the discussion about the interpretation of the 
bird’s head protome. Unfortunately, due to the incomplete 
historical record, a conclusive and reliable interpretation is 
currently not possible. Maybe an augurium would be help-
ful?
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Anhang 

Quellen zur Bekassine/Waldschnepfe

1. Marcus Aurelius Olympius Nemesianus (zweite Hälfte  
3. Jh. n. Chr.), De aucupio 

Die Echtheit des nur in Auszügen erhaltenen Lehrgedichtes 
und seine Zuweisung an Nemesian wird seit seiner Auffin-
dung im 16. Jh. diskutiert. Möglicherweise handelt es sich 
auch um eine Humanistenfälschung. Textfassung samt 
Übersetzung sowie kritischen Anmerkungen bei Lindner 
1973.

(2) »cum nemus omne suo viridi spoliatur honore,
fultus equi niveis silvas pete protinus altas  
exuviis: praeda est facilis et amoena scolopax209.
corpore non Paphiis avibus maiore videbis.
ilia sub aggeribus primis, qua proluit humor,
pascitur, exiguos sectans obsonia vermes.
at non illa oculis, quibus est obtusior, etsi 
sint nimium grandes, sed acutis naribus instat: 
impresso in terrain rostri mucrone sequaces
vermiculos trahit et vili dat praemia gulae.«

(2) »Wenn das Gehölz seines ganzen grünen Schmuckes 
beraubt wird, eile geradewegs zu den hohen Wäldern, auf-
gesessen auf dem schneeweißen Sattelzeug Deines Pferdes. 
Eine Schnepfe ist eine leichte und wohlgefällige Beute. Du 
wirst sehen, daß sie körperlich nicht größer ist als die paphi-
schen Vögel. Sie frißt, an den vordersten Uferrändern, die 
die Nässe angespült hat, der feuchten Nahrung eifrig nachja-
gend, winzige Würmer. Aber sie bedrängt diese nicht dank 
ihrer Augen, auf denen sie schwächer ist, obwohl sie über-
mäßig groß sind, sondern durch ihre feine Nase. Mit der in 
die Erde hineingedrückten Spitze des Schnabels zieht sie die 
geschmeidigen Würmchen heraus und überläßt wohlfeil 
dem Gaumen die Beute« (Lindner 1973, 207 f.).

Lindner 1973, 210: »Die Vogelart, von der hier die Rede 
ist, läßt sich nicht exakt, aber doch mit erheblich größerer 
Sicherheit bestimmen; uns bleibt die Wahl zwischen der 
Waldschnepfe und einer der Bekassinenarten. Die paphi-
schen Vögel, mit denen ihre Körpergröße verglichen wird, 
sind die Tauben, die zum ältesten und berühmtesten Tempel 
der Venus in Paphos auf Zypern gehörten.«

2. Heilige Hildegard von Bingen (1098–1179)

A Hildegard von Bingen (Handschrift 14. Jh./Wolfenbüttel  
= Hildegard von Bingen a): 

Physica, De Avibus, Liber 6, Cap. 39: 

»De Snepha
Snepha calidus est, et de alto aere est, et caro eius sanis et 
infirmis ad comedendum bona est. Et cui oculi caligant, fel 
eius accipiat, et ei modicum vini addat, scilicet minus quam 
fellis, et in cuprinum vasculum ponat vel fundat, et ad noc-
tem, cum se in lectum collocat, ex eo circa oculos suos liniat, 
et si oculos interius modicum tetigerit, non nocebit, et sic 
saepe faciat, et caliginem oculorum minuit.« 

»Über die Schnepfe. Die Schnepfe ist warm und sie ist 
von hoher Luft. Das Verspeisen ihres Fleisches ist gut für 
Gesunde und Kranke. Und wem die Augen dunkel sind, der 
soll die Galle der Schnepfe nehmen und ihr ein wenig Wein 
hinzufügen, natürlich weniger als Galle, und [alles] in ein 
kleines kupfernes Gefäß legen oder gießen, und zur Nacht, 
wenn man sich ins Bett legt, soll er aus diesem um seine 
Augen zeichnen, und wenn er die Augen ein wenig mehr 
nach innen berührt haben sollte, schadet es nicht, und so 
soll er es oft tun, und es verringert den dichten Nebel/die 
Finsternis vor den Augen.«

B Hildegard von Bingen (Druckwerk Straßburg 1533 =  
Hildegard von Bingen b): 

Physica, De Avibus, Liber 6, Cap. 31:

»De Schnepfa. Schnepfa calldus est. Homo aut cuius oculi 
caligant: fel avis huius accipiat, eiq modicum vini addat, & 
in cuprinum vasculum fundat: & ad nocte palpebras, & cilia 
oculorum suorum ex eo inungat: & si oculos interius tetigerit, 
non nocebit, & caligo oculoris fugabit«210.

»Die Schnepfe ist warm; ein Mann, dessen Augen dunkel 
sind, der soll die Galle dieses Vogels nehmen, ein wenig 
Wein hinzufügen und es in ein kleines kupfernes Gefäß gie-
ßen. Und er soll zur Nacht die Augenlider und die Wimpern 

	209  �Zur Bezeichnung Scolopax (σκολόπαξ) bei 
der Waldschnepfe siehe Lunczer 2009, 70 f.

	210	 �Quelle: <https://www.digitale-sammlungen.
de/de/view/bsb00029611?page=114,115> = 

Ausgabe: München, Bayerische Staatsbiblio-
thek – Res/2 M.med. 44 h (04.12.2022).

https://www.digitale-sammlungen.de/de/view/bsb00029611?page=114,115
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seiner Augen damit tränken [wörtlich: überschwemmen], 
und wenn er die Augen mehr nach innen berühren sollte, 
schadet es nicht und der dichte zum Auge gehörige Nebel 
wird fliehen.«

3. J. A. E. Goeze/J. A. Donndorff, Europäische Fauna  
oder Naturgeschichte, 1796

Bereits 1796 beschrieben Goeze und Donndorff im 6. Band 
ihrer Reihe zur europäischen Fauna die Schnepfe ausführ-
lich und mit Bezug auf ältere Literatur (Goeze/Donndorff 
1796, 92–97). Im Zusammenhang mit dem Fundort Gom-
mern ist hierbei sehr interessant, dass noch Ende des 18. Jhs. 
die Bekassine dort häufig anzutreffen war: »Wenn man 
bey Magdeburg mit einem Kahne die Elbe hinunterfährt, 
so sieht man auf den kleinen Sandinseln fast immer einige 
nebeneinander sitzen, die sich zusammenkriechen, und 
den Kahn ruhig vorbei passiren lassen« (Goeze/Donndorff 
1796, 93). Weiter ist zu lesen: »Dies ist die Schnepfe, die man 
wegen ihres meckernden Geschreyes, wenn sie hoch in der 
Luft zieht, die Himmelsziege genennet, und die in ältern 
Zeiten den Aberglauben von dem Ritte der Hexen nach dem 
Blocksberge mächtig bestärkt hat. Man bedenke nur, wenn 
Leute, die den Kopf voll von Hexenfahrten haben, am ers-
ten May, um welche Zeit diese Schnepfen schaarenweise zie-
hen, gegen Abend auf dem Felde, oder vor dem Holze gehen, 
und hören hoch in der Luft das Meckern der Ziegen. Wird 
es ihnen einfallen, daß die Stimme von Vögeln herkomme? 
Nein, es sind die höllischen Ziegen, welche die Hexen nach 
dem Brocken tragen« (Goeze/Donndorff 1796, 94). 

Goeze/Donndorff (1796, 96) berichten weiter, dass »der 
Isländische Bauer […] von ihrer Erscheinung im Frühjahr 
auf die Beständigkeit des Wetters [schließt], wird aber öfters 
sehr betrogen«.

4. J. C. Adelung, Grammatisch-kritisches Wörterbuch  
der Hochdeutschen Mundart, 1798

Darin ist zum Namen der Schnepfe (Bekassine) Folgendes 
vermerkt: »Anm. Nieders. Sneppe, Snippe, im Schwed. und 
Norweg. auch Sneppe, im Engl. Snipe. Sie hat den Nahmen 
von ihrem eigenthümlichen langen Schnabel, von welchem 
sie schon im Griech. und Lat. Scolopax, Langschnabel, und 
im Hebr. Kore heißt. In vielen Gegenden, besonders Ober-
deutschlandes, ist dieses Wort männlichen Geschlechtes, 
der Schnepf« (Adelung 1798, 1602 f.).

5. J. G. Krünitz, Oekonomische Encyklopädie, 1827

»Schnepfe Scolopax; Fr. Bécasse, eine Gattung Vögel, wel-
che einen langen, runden, schwachen Schnabel, und eine 
längere Hinterzehe, als der St rand läufer, Tringa, hat, und 
solche beim Gehen auf dem Boden stützt.

Die Waldschnepfe, gemeine Waldschnepfe, gemeine 
Schnepfe, Schneppe, Graßschnepfe, Buschschnepfe, Holz-
schnepfe, Bergschnepfe, das Schnepfhuhn, Wasserrebhuhn, 

die Becassine, Scolopax Rusticula, rostro recto levi, pedibus 
einereis; semoribus tectis, fasiea frontis nigra. Rusticula 
Linn. Syst. nat. ed. X. Gen. 77. Sp. 7. Gallina rustica. Gesner, 
avi, p. 477. Rusticula vel perdix rustica major. Idem, ibid. 
p. 501. Scolpax sive perdix rustica. Aldrovande Avi tom. III, 
p. 471. Scolopax gallinago maxima Ray. Synops. Avi p. 104. 
Nr. 1. Perdix rustica, Gallina rustica; Griech. Εκολοπαζ; neu 
Griechisch Ευλορυισ oder Ευλορυια; Italienisch Becassa, 
Becaccia, Gallinella, Gallina arciera oder rusticella et salva-
tica; in der Lombardei Gallinacia; im Toskanischen Acceg-
gia; im Römischen oder in Rom Pizzarda; in Katalonien 
Beccada; Flandrisch Sneppe; Polnisch Stomka und Pardwa. 
Türkisch Tcheluk; Schwedisch Morkulla; Norwegisch Blom, 
Rocke, Rutte; Dänisch Holzsneppe; im Englischen Wood-cok; 
im Französischen Bécasse, Belon, Nat. des Oiseaux, p. 272. la 
Barge commune, Buffon Oiseaux VII. p. 500. […]

›Unter allen Zugvögeln, sagt Büffon, machen die Jäger 
auf die Waldschnepfen vielleicht am meisten Jagd, theils 
wegen ihres vortrefflichen Fleisches, theils weil sie sich so 
leicht dieses guten dummen Vogels, der gegen die Mitte 
des Oktobers zu einerlei Zeit mit den Krammtsvögeln in 
nahen Gehölzen (in Frankreich) ankömmt, bemächtigen 
können.‹ Die Waldschnepfe findet sich schon in einer 
sehr jagdreichen Zeit ein und vermehrt noch die Menge 
des schönen Federwildprets. Der Dichter Nemesian [lat. 
Dichter, 2. Hälfte 3. Jh.] beschreibt ihre Jagdzeit sehr rei-
zend auf folgende Weise; Cum nemus omne suo viridi 
spoliatur honore ... praeda est sacilis et amoena, scolopax. 
Wenn der Wald mit Ehren all seines Grüns beraubt ist, 
so ist der Raub der Schnepfe leicht und ergötzlich. […] Die 
Waldschnepfe findet sich nach Aldrovand [1522–1605] und 
Geßner [1516–1565] Nulla non in regione reperitur haec 
avis Aldrov., Tom. III., p. 474. -- Reperitur haec Avis in omni-
bus fere regionibus. Gesner. p. 485. überall; sowohl in den 
mittäglichen als mitternächtlichen Gegenden in der alten 
und in der neuen Welt; man kennt sie in ganz Europa, in 
Italien, Deutschland, Frankreich, England, Pohlen, Ruß-
land, Preußen, Dänemark, Schweden, Norwegen und bis in 
Grönland. In Ißland macht die Waldschnepfe einen Theil 
des Federwildes aus, welches auf dieser Insel, obgleich sie 
mit Eis bedeckt ist, in Ueberfluß vorhanden ist. Man fin-
det sie in den äußersten mitternächtlichen und östlichen 
Gegenden Asiens, wo sie häufig anzutreffen ist, und daher 
in der Sprache der Kamschadalen, Korjäken, und Kurilen 
auch ihren Namen erhalten hat. Gemlin hat sie in Menge zu 
Mangasea in Sibirien an dem Jenisey gesehen, wo sie zwar 
in großer Anzahl vorhanden sind, jedoch nur einen kleinen 
Theil der vielen hier versammelten Wasser= und Ufervögel 
ausmachen. Man findet sie ferner in Persien, in Aegypten, 
um Kairo herum, in der Barbarey, wo man sie vom October 
bis zum März antrifft. Adanson fand sie auf den Inseln des 
Senegals, und andere Reisende in Guinea und auf der Gold-
küste. Auch auf dem Meere zwischen China und Japan, so 
wie auf Zeylon will man sie wahrgenommen haben. Man 
findet sie auch in der neuen Welt, im ganzen mitternächtli-
chen Theil von Canada und auf Louisiana, wo sie ein wenig 
größer seyn soll, als die Europäische. In den mehr nach 
Norden liegenden Provinzen von Amerika ist sie seltener. 
[…]



JAHRESSCHRIF T FÜR MIT TELDEUTSCHE VORGESCHICHTE · BAND 100 · 2026

211VO N D O NNER Z IEGEN UND A NDEREN VÖ GEL N

Die Heerschnepfe, Wasserschnepfe, Grasschnepfe, Moos-
schnepfe, gemeine Schnepfe, Sumpfschnepfe, Riedschnepfe, 
Großschnepfe, Bruchschnepfe, Haarschnepfe, kleine Pful-
schnepfe, Doppelschnepfe, das Schnepfchen, die Becassine, 
das Wasserhühnchen, die Himmelsgeis, die Schnibbe, das 
Haarenblatt, der Haberbock, das Haberlämmchen. Scolopax 
Gallinago, rostro recto tuberculato, pedibus suscis, fronte 
lineis fuscis quaternis. Gmelin Linn. Syst. Nat. I., p. 662, n. 
7. Scolopax seu gallinago minor. Aldrovande. Avi, tom. III., 
p. 476, Jonston Avi, p. 110. Perdix rustica minor. Schwenkfeld 
Avi siless. p. 330. Gallinago, sive rusticula minor. Gess. Avi, 
p. 505. Scolopax cinerea minor, rostro nigro. Barrere Ornithol. 
clas. III. gen. 12. Sp. 2. Fr. La Becassine ou Becasseau; Engl. 
Common Snipe, Snite, Snipe; Ital. Pizzardella; Schwed. Mall-
snaeppa, Wald-snaeppa; Polnisch Bekas, Kosielek, Baranek; 
Türkisch Jelve; Isländisch Hrossagaukin.

Diese Schnepfe soll mit Recht, nach Büffon [1707–1788], 
den Namen Becassine, kleine Waldschnepfe, führen, und 
Belon [1517–1564] sagt, sie würde auch eine seyn, wenn sie 
nicht verschiedene Sitten an sich hätte. Sie hat, wie die Wald-
schnepfe, einen sehr langen Schnabel, und einen viereckig-
ten Kopf. Das Gefieder ist flammig, nur daß das Rothgelb 
nicht so sehr darin vermischt ist, und daß das Grauweiße 
und Schwarze darin herrscht. Nach Otto soll sie sich doch an 
Größe, Farbe, einem längeren Schnabel und durch längere 
Beine genug von der Waldschnepfe unterscheiden. Ob nun 
gleich die äußere Aehnlichkeit ziemlich da ist, so ist doch 
die Lebensart von der Waldschnepfe ganz verschieden. Die 
Heerschnepfe besucht nicht die Gehölze, sondern hält sich 
an sumpfigten Oertern, auf Wiesen, im Kräuterwerk und 
Weidengesträuch, das an Flüssen liegt, auf. Beim Fliegen 
erhebt sie sich sehr hoch; allein man hört sie noch, wenn 
man sie auch schon aus dem Gesichte verloren hat. Sie hat 
ein kleines Ziegengeschrei, mee, mee, mee, weswegen ihr 
einige Systematiker, als Klein, Schwenckfeld [1563–1609], 
Rzaczynskt [Rzączyński: 1664–1737], den Beinamen flie-
gende Ziege gegeben haben; auch mit dem Wiehern des 
Pferdes hat ihr Geschrei einige Aehnlichkeit, daher hat sie 
auch in einigen Sprachen den Namen Himmelspferd erhal-
ten. Beim Auffliegen stößt sie auch ein kleines kurzes und 
pfeifendes Geschrei aus. Sie hat die Größe einer Wachtel, 
und wohnt zu keiner Jahreszeit auf den Gebürgen. […] Die 
Heerschnepfe soll sich, nach den Berichten mehrerer Rei-
senden, in mehreren Ländern der Welt befinden, als sonst 
irgend ein Vogel; denn sie ist fast in ganz Europa, Asien und 
Amerika gemein.«

6. F. S. Voigt, Lehrbuch der Zoologie, 1835

Im 1835 erschienenen zweiten Band des Lehrbuches der Zoo-
logie beschreibt F. S. Voigt die Bekassine wie folgt: »3. Die 
Heerschnepfe. Scolopax Gallinago. Die Becassine, Himmels-
ziege. Moosschnepfe. Capella coelestis. […] Sie ist ein welt-
bekannter Vogel an Sümpfen, Seen, Bachufern und steigt 
so hoch, daß sie sich aus dem Gesichte verliert, aber durch 
ihr durchdringendes Geschrei, dem Meckern eines Ziegen-

bockes nicht unähnlich, noch verräth, daher sie den Namen 
Himmelsziege, und vom Aberglauben den des ›wüthenden 
Heeres‹ erhalten hat. Sie verbirgt sich auch im Sitzen, so daß 
sie fast nie zu sehen ist, […]« (Voigt 1835, 374 f.).

7. J. Grimm, Deutsche Mythologie, 1835

Bei J. Grimm ist in seinem Werk zur Deutschen Mythologie 
aus dem Jahr 1835 im Kapitel zu Donar nachzulesen: »Wahr-
scheinlich gehört eine benennung der schnepfe (scolopax 
gallinago) hierher: donnerziege, donnerstagspferd, himmels-
ziege, capella coelestis, weil sie in der Luft meckern oder 
wiehern soll? Sie wird aber auch wettervogel, gewittervogel, 
regenvogel genannt, man behauptet, dass ihr flug nahen-
des gewitter verkünde. dän. myrehest, schwed. horsgjök, isl. 
hrossagaukr (pferdeguguk) vom gewieher, wenn er zum ers-
ten mal im jahr sich hören lässt, zeigt er den menschen ihr 
schicksal an […]; offenbar haften abergläubische vorstellun-
gen auf diesem vogel. sein lettischer name pehrkona kasa 
(donnerziege), pehrkona ahsis (donnerbock) stimmt völlig 
zu jenem deutschen. auch litth. gibt Mielcke […] Perkuno 
ozʼys für himmelsziege an, der auch die benennung tikkutis 
zusteht. […] Zur weitern bestätigung gereicht aber das ags. 
firgengæt (ibex, rupicapra, gemse) und firginbucca (capri-
cornus), denen ein ahd. virgungeiz, virgunpocch entspre-
chen würde, worin also die analogie von faírguni zu Donar 
obwaltet. das über felsen springende thier steht dem felsen-
gott doch besser an, als der zahme bock. Nach der edda hat 
Thôrr ein gespann böcke vor seinem donnerwagen: zwi-
schen ihnen und dem mythischen wettervogel, der als bock 
oder pferd (immer als ein wagenziehendes thier) vorgestellt 
wird, könnte irgend eine halbverdunkelte beziehung walten 
[…]« (Grimm 1835 [1968], Bd. 1, 153).

8.–9. Allgemeine deutsche Real-Encyklopädie und  
Allgemeine Literatur-Zeitung, 1836

Nach der »Allgemeinen deutschen Real-Encyklopädie« aus 
dem Jahr 1836 (8. Auflage211) hat sich der Name Donars in 
dem Begriff »Donnerziege (Himmelsziege, Heerschnepfe)« 
erhalten (Real-Encyklopädie 1836, 227). Auch in der aus dem-
selben Jahr stammenden »Allgemeinen Literatur-Zeitung« 
ist der Donnerziege eine Passage gewidmet: »Nach S. 126 
scheint der Vf. Kein Ornitholog zu seyn. Er sagt: ›Vielleicht 
gehört eine Benennung der Schnepfe (scolopax gallinago) 
hierher: Donnerziege, Donnerstagspferd, Himmelsziege 
capella coelestis, weil sie in der Luft meckern oder wiehern 
soll.‹ Dass die männliche Heerschnepfe zur Paarungszeit in 
der Luft ein weithin schallendes, wieherndes Meckern hören 
lässt, hieran ist kein Zweifel. Auch Rec. hat es nicht selten des 
Abends gehört, vorzüglich in warmen Frühlingsnächten. Sie 
hat daher den natürlichsten Zusammenhang mit dem Don-
nergotte, und aus ihrer Benennung Donnerziege geht hervor, 
dass auch die Deutschen in engerer Bedeutung dem Donar 
Böcke beilegten« (Literatur-Zeitung 1836). 

	211	 �Die erste Auflage stammt aus dem Jahr 1833.
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10. A. L. J. Michelsen, Archiv für Staats- und Kirchenge-
schichte der Herzogthümer Schleswig, Holstein, Lauen-
burg, 1840

Als weitere Quelle diente das »Archiv für Staats- und Kirchen-
geschichte der Herzogthümer Schleswig, Holstein, Lauenburg« 
aus dem Jahr 1840. Darin wird die »Benennung der Schnepfe 
als Donnerziege« unzweifelhaft mit Donar/Thor in Verbindung 
gebracht (Michelsen 1840, 560). Außerdem wird an gleicher 
Stelle darauf hingewiesen, dass sich »in Norwegen […] noch 
bis auf die neuesten Zeiten eine heilige Scheu das Volk vom 
Genusse der Schnepfen [abhielt]. Die jetzt zur Jagd oft dahin 
kommenden Engländer verscheuchen den Aberglauben.« 

11. G. Klemm, Allgemeine Cultur=Geschichte der  
Menschheit, 1843

Bei G. Klemm (1843, 331) ist eine Begebenheit nachzulesen, 
die dänische Missionare von den Einwohnern Grönlands 
schildern, wenn diese mit dem Boot auf Jagd gehen: »An den 
Kajak hängen sie gern ein Modell mit einem Männchen, das 
ein Schwert in der Hand hat, auch wohl nur einen todten 
Sperling, Schnepfe, oder ein Stück Holz, Stein, Federn und 
Haare, damit sie nicht kantern; […].«

12. P. W. L. Leeb, Sagen Niederösterreichs, 1892

In einer ganz anderen Gegend, dem niederösterreichischen 
Waldviertel, wird von der Moosgeiß Folgendes berichtet: »Im 
Waldviertel lebt ein gespenstiger Vogel, der wie eine Geiß 
meckert (hm, hm, hm) und den Wanderer ins ›Moos‹ (Moor) 
verführt. Er heißt darum die ›Moosgeiß‹ und wird für den 
bösen Geist gehalten. Anmerkung: Die ›Moosgeiß‹ sucht eben 
wie jeder Vogel den in die Nähe ihres Brutortes kommenden 
Menschen zornig flatternd und schreiend zu vertreiben. Der 
hier hinzukommende abergläubische Schrecken vor dem gräu-
lichen Wesen dieses Vogels mag wohl manchen naiven Wan-
derer in blinde Flucht jagen, so daß er in einen Sumpf gerät. 
– Die Moosgeiß ist identisch mit der Habergeiß212, nämlich 
der im Gewitter und Sturm meckernde Wolkengeist Perchta. 
Ihr Wesen ist hier auf einen wirklichen Vogel übertragen, viel-
leicht die Sumpf- oder Heerschnepfe, oder die kleine Eule […]. 
Die Heerschnepfe (scolopax gallinago) heißt Donnerziege, Him-
melsziege, weil sie in der Luft meckern soll. […] Holla-Perchta 
(Hella) sucht die vermenschlichten Seelen wieder in ihr Wol-
kenreich (›Moos‹, Unterwelt) zu ziehen« (Leeb 1892, 23 f.).

13. A. Aarne, Die Zaubergaben. Eine vergleichende  
Märchen-Untersuchung, 1909

S. 34: »Großrussen

5. Gouv. Rjäsan (Chudjakov II, nr 48, s. 49) Die drei söhne 
eines alten mannes und seiner frau bauen erbsen. Dumm-

ling hält wache, fängt eine schnepfe. Dieselbe heisst ihn zu 
ihr kommen, ein tischtuch: essen. Für die nacht zu einer 
hexe. Verbietet ihr so und so zu sagen. Die hexe vertauscht 
das tuch. Zuhause gastessen. Die brüder und schwestern 
jagen ihn fort. ›Du hast mich betrogen‹« [Parallele zum Mär-
chen »Tischlein deck dich!«, KHM 36].

14. O. Dähnhardt, Natursagen. Bd. 3–4: Tiersagen,  
1910–1912

16. Kapitel: Tierstimmen

II. Nachahmende Vögel.

»2. Lettische Sagen (Aus dem östlichen Livland): Die Dop-
pelschnepfe (Becassine) flog in ein Gehöft, wo der Bäuerin 
soeben im Keller Milch ausgeflossen war. Die Bäuerin rief 
die Katze, sie aufzulecken: ›kji, kji!‹ Aber ein Ziegenbock 
hatte sich zuerst herangeschlichen, den scheuchte die Bäu-
erin mit einer Rute fort, so daß er mit dem Schmerzensruf: 
›mäh, mäh‹ zum Stall lief. Die Doppelschnepfe singt seitdem 
auch: ›kji ku, kji ku, mē, mē‹.« 

IV. Verschiedene Stimmdeutungen.

»Ferner Lerchis-Puschkaitis 5, Nr. 28 (aus Nordwestl. Kur-
land): In der Doppelschnepfe (Becassine) wohnt die Seele 
einer alten Jungfer, die zu Gott kommen möchte. Der stößt 
sie aber jedesmal zurück (es wird dies aus der Art, wie sich 
der Vogel schnell zur Erde senkt, gefolgert). Dazu stimmt die 
Deutung ihres Liedes: ›Ich werde und ich werde in den Him-
mel kommen – zurück bērrks!‹ (tikschu, tikschu debēsis – at 
pakal bērrks!).«

18. Kapitel: Anmerkungen über Seelenvögel.

»Dieser umsichtigen Beweisführung stellt sich die Angabe 
aus Worcestershire zur Seite, daß der Kiebitz old maid heiße 
(Swainson, British Birds, S. 184), und eine Sage aus Däne-
mark, wonach die Kiebitze verwandelte alte Jungfern sind, 
die Moorschnepfen alte Junggesellen: Die Kiebitze fliegen 
unruhig um Sumpf und Moor herum und rufen in klagen-
dem Ton: ›hvi villd do it? hvi villd do it?‹ (warum wolltest 
du nicht, nämlich heiraten?) Die Moorschnepfen antworten: 
›for a turr it!‹ (weil ich es nicht wagte!) (Kristensen, Folke-
minder 8, 373, Nr. 667; vgl. Swainson, ebd.).«

15. E. und L. Gattiker, Die Vögel im Volksglauben, 1989

In der sehr aufschlussreichen Publikation von Ernst und 
Luise Gattiker über »Die Vögel im Volksglauben« aus dem 
Jahr 1989 heißt es über die Bekassine (S. 390 f.): »Während 
des Balzfluges bringt die Bekassine durch Vibrieren der 
Schwanzfedern so eigentümlich meckernde, klingende, zit-
ternde und knurrende Laute hervor, daß ein Vergleich mit 
dem Meckern der Ziegen und Schafe und dem Wiehern von 

	212	 �Ausführlich zur Habergeiß: Graf 2006,  
204–212; 215; 221; 228; 247; 251; 269.
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Pferden wohl angebracht ist. Aus diesem Grunde erklären 
sich die über die verschiedenen Sprachen sich erstreckenden 
Übereinstimmungen in den Benennungen dieses Vogels, 
welche auf dem erwähnten Vergleich beruhen: deutsch Him-
melsziege, Himmelsgeiß, Haberziege, Haberbock, Haber-
lämmchen, englisch Full Snipe, dänisch Hingstefugl, nor-
wegisch Rossegauk, Horsebukk, Maekregauk, schwedisch 
Himmelsget, Russgauk, Rösselgök, französisch Chevrelle 
(91, IX). In Frankreich nennt man die Bekassine auch Ziegen-
Martin. Man sagt, sie sei die Frau des Teufels, welche ebenso 
schreie (113, III). Dieser Vogel wird auch Wetter-, Regen- oder 
Gewittervogel genannt (33, I). Da die Bekassine auch ein 
Vogel Donars ist, heißt sie im Volk auch Donnerziege oder 
Donnerstagspferd, und ihr Flug verkündet den nahenden 
Gewitterregen (150, III). Schon Aldrovandus [1522–1605]213 
führt an, daß es im Volksglauben baldigen Regen bedeute, 
wenn die Bekassine ihre Stimme ertönen lasse (45).«214.

Über die oben bereits genannte »Habergeiß« schreiben 
Gattiker und Gattiker (1989, 560 f.), dass es sich hierbei um 
einen Sagenvogel handelt, der Unglück bringen soll. Er 
komme in den Sagen der Steiermark, Tirols und in Kärn-
ten vor. Die Habergeiß habe drei Füße und ihre Stimme ist 
dem Meckern einer Geiß ähnlich. Nach Franz Josef Vonbun 
(1824–1870) weichen die Beschreibungen der Habergeiß 
stark voneinander ab (Vogel mit gelbem Gefieder und der 
Stimme einer Ziege, der zu Beginn der Maienzeit nur bevor-
zugten Menschen erscheint; Wesen in der Gestalt einer Geiß 
mit Pferdefüßen und dem Maul einer Hanfbreche; Gemse 
mit Flügeln; Habergeiß ist gleich eine Nachteule).

Auch zur Waldschnepfe finden sich bei Gattiker und Gat-
tiker (1989, 387–389) interessante Einträge. So erfährt man, 
dass mit der Bezeichnung Oculi (Augen) auch »scherzweise 
der Schnepfensonntag genannt [wird], und das auf ihn ange-
setzte Evangelium vom Austreiben des Teufels heißt auch 
Schnepfen-Evangelium« (Gattiker/Gattiker 1989, 387).

»Ihres geheimen Kommens und Gehens, ihrer Vorliebe 
für Dämmerung, flimmerndes Sternenlicht und das magi-
sche Silberfließen des Mondlichtes wegen wurde sie nach 
Lloyd noch 1867 in Schweden für einen Hexenvogel gehal-
ten, dessen Berühren Krankheit und anderes Übel bewirkte. 

Es ist daher fast selbstverständlich, daß sie auch in der 
Zauberei Verwendung fand. Will man einen sicheren Schuß 
erlangen, muß man in Böhmen Schnepfenkot unter das Pul-
ver mischen. Um die Kinder gegen Zauberei zu schützen, 
hängt man ihnen Schnepfenköpfe um. 

Hört ein Mann nüchtern eine Schnepfe, kann das nach 
dem Glauben der Esten zweierlei bedeuten. Meckert sie, 
wird er beim Pflügen viele Pflugscharen zerbrechen. Blökt 
sie, ist es jedoch ein sicheres Glückszeichen.

Wenn in Böhmen die Brautleute beim Verlassen der Kir-
che einer Schnepfe begegnen […], bedeutet es ihnen Unglück.

Die Schnepfe, Donars Vogel, zieht in Böhmen das Fieber 
an. Ihr zu begegnen ist aber ein Unglück. Der Fieberkranke 
muß, damit Heilung zu erwarten ist, vor Sonnenaufgang in 

den Wald gehen, aus einem Schnepfennest ein Junges neh-
men und es drei Tage behalten, um es dann, in den Wald 
zurückgebracht, fliegen zu lassen. […]

Nach einer Sage aus der Albret215 war es die Wald-
schnepfe, welche die Spuren der heiligen Familie, die diese 
während der Flucht nach Ägypten hinterließ, vertilgte. Zur 
Belohnung bestimmte die Jungfrau, daß sie ein bevorzugter 
Vogel sein solle und daß man niemals ihr Nest solle auffin-
den können« (Gattiker/Gattiker 1989, 388).

Aus dem Wörterbuch der schweizerdeutschen Sprache 
aus dem Jahr 1881 zitieren Gattiker und Gattiker (1989, 388) 
Folgendes: »Der Schnepfen geessen soll das Gesicht schär-
fen, welches aber nicht von dem Dreck216, dene man auf Brot-
Schnitten essen tut, zu verstehen ist, dann in den Augen 
Licht, in diesen Excrementen aber Finsternis wohnet.«

16. M. H. Graf, Alpha Aurigæ: wort- und sachgeschichtli-
che Studien zu germ. *habraz und verwandten Problemen, 
2006

In seiner Dissertation aus dem Jahr 2006 geht Graf ausführ-
lich auf die Bekassine und ihre Beziehung zur »Habergeiß« 
ein, ebenso zu »Ziegen und Böcken«, zur Wetter- und Gewit-
tersymbolik und schließlich zu Donar/Thor. 

Bekassine – Habergeiß:

Zur Verbindung der Bekassine mit der »Habergeiß« schreibt 
Graf (2006, 204–206): »Man geht davon aus, dass der Name 
dieser Figur [Habergeiß] von einem gleichnamigen Vogel 
übertragen wurde, aller Wahrscheinlichkeit nach der Bekas-
sine oder Sumpfschnepfe (Gallinago scolopacina), auch der 
Wachtelkönig (Crex pratensis) wird in diesem Zusammen-
hang genannt. Hintergrund der volkssprachigen Benennung 
des Vogels sind die charakteristischen meckernden Geräu-
sche, die die Bekassine beim Balzflug hoch in der Luft durch 
Vibrieren der Schwanzfedern erzeugt, und die zu gleich-
gerichteten Benennungen in anderen Sprachen geführt 
haben, man vgl. z. B. ae. hæferbl|te (Zweitglied zu ae. bl|tan 
›blöken‹), mecklenburgisch Hawerblarr, Hawerblâr (zu blar-
ren ›meckern, blöken‹) sowie die Namen Himmelsgeiss und 
Himmelsziege mit der Latinisierung capella coelestis (wegen 
des hoch in der Luft stattfindenden Balzverhaltens). Daneben 
sind vielgestaltige weitere dialektale Wörter bezeugt, die alle 
einen Bezug zur Ziege aufweisen: Haberbock, Hudergeiß, 
Huidergeiß (zu hudern ›wiehern‹), Haberbock, Haowrbuck, 
Bäferbuk, Riedgaiß, Mosbock usw., auch im Nordgerm. 
schwed. dial. himmelsget. Deminutiv abgeleitet erscheint 
darüber hinaus der Name in der Bezeichnung Bocker(lein) 
und Bockerl in Österreich für die Kleine Schnepfe (Scolopax 
gallinula). Der Name Habergeiss für die Bekassine scheint 
dabei die weiteste Verbreitung zu haben, wobei er in südost-
österreichischen Gegenden auch verschiedene Eulenarten 

	213	 �Anmerkung Verf.: Ulisse Aldrovandi (1522–
1605) war ein italienischer Arzt und Biologe. 
Sein Hauptwerk ist die aus elf Bänden 
bestehende Historia animalium, darunter 
auch seine dreibändige Abhandlung über 

die Vögel: Ornithologiae libri XII (Bologna 
1599–1603).

	214	 �Eine Kostprobe dieser meckernden Laute ist 
hier zu hören: <https://www.youtube.com/
watch?v=zXfeObCEjiY> (15.02.2022).

	215	 �Anm. der Verf.: Name einer Landschaft im 
Südwesten Frankreichs.

	216	 �Anm. der Verf.: Gemeint ist der sog. Schnep-
fendreck, ein Gericht aus den Eingeweiden 
der Schnepfe samt Inhalt.

https://www.youtube.com/watch?v=zXfeObCEjiY
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bezeichnen kann; ferner bezeichnet der Name gelegentlich 
auch die Heerschnepfe, den Ziegenmelker, den Wachtelkönig 
und den Wiedehopf. […] Um die Namen, Wörter und Begriffe 
nicht zu vermischen, hat man zu differenzieren: Ausgangs-
punkt für die Benennung des Vogels ist, wie bemerkt, die 
Ähnlichkeit der Balzgeräusche des Vogels mit dem Meckern 
einer Ziege. Mit der Gleichsetzung des Vogels mit einer flie-
genden Ziege kommen nun weitere Konzepte ins Spiel, die 
einerseits in die religiöse Sphäre führen (s. u.), andererseits 
weitere Vergleiche nach sich ziehen. […] Die Übertragung des 
Vogelnamens auf den Korndämon ist allerdings umstritten, 
und der Primat der Benennung ist mangels alter Belege in 
der Tat schwer zu beurteilen.«

Weiter heißt es bei Graf (2006, 269): »Aufschlussreicher 
gestaltete sich indessen die Behandlung des Wortes Haber-
geiss, welches in deutschen Dialekten zur Bezeichnung 
eines Vogels (der Sumpfschnepfe) einerseits und eines in 
Ernte- und Fastnachtsbräuchen erscheinenden Spukwe-
sens andererseits dient. […] Ausgehend von den charakte-
ristisch meckernden Geräuschen, die der Vogel beim Balz-
flug erzeugt, erstaunt eine Übertragung des Tierappellativs 
Geiss auf den Vogel nicht weiter. Daneben ist von alters her 
mit einem Vegetationsdämon in Ziegengestalt zu rechnen, 
wie ihn nach W. Mannhardt der Volksglaube in weiten Tei-
len der Indogermania kennt, wobei die Ziege als das näh-
rende, der Bock als das befruchtende Prinzip gelten. Die 
seit Aristoteles weitverbreitete Ansicht, die bestimmten 
Vögeln aufgrund ihres merkwürdigen Verhaltens unheim-
liches Treiben und übersinnliche Kraft zuschreibt, hat 
dazu geführt, dass die Gestalt des Korndämons auf den 
Vogel übertragen wurde. Erst in der relativ jüngsten Phase 
wurden einzelne Elemente der Vogelgestalt auf diejenige 
des Dämons übertragen, weshalb dieser fortan als vogel- 
und ziegengestaltiges Zwitterwesen gedacht wurde. Die 
schweizerische Schnabelgeiss legt dafür beredtes Zeugnis 
ab.«

Bekassine – Ziege:

Nach Graf (2006, 238 f.) dürfen »auch bei der oben behan-
delten Sumpfschnepfe […] der deutsche Name Himmels-
ziege und der französische chèvre céleste junge Über-
setzungen aus capra coelestis darstellen. Andererseits 
erscheint auch die Ziege selbst bisweilen als das Tier, das 
mit seinen Hörnern die Augen der Menschen verwundet, 
so in italienischen Märchen, was De Gubernatis damit zu 
erklären sucht, dass die Ziege, ›die in der Wolke oder der 
finsteren Nacht eingeschlossene Sonne‹ sei, die Geheim-
nisse der Hölle sehe und als Mond oder Sternenhimmel 
der Spion des Himmels sei. Das entbehrt m. E. einer guten 
Grundlage, da wohl nicht für jeden Aberglauben eine 
mythologische Basis vorausgesetzt werden muss. Viel-
mehr dürfte aber der Volksglaube eine indogermanische 
Grundlage haben oder zumindest als ›mobiles‹ Gedanken-
gut aufgefasst werden, wenn aus weit voneinander ent-
fernten Räumen passende Gegenstücke und Analoga ange-
führt werden können. De Gubernatis führt hauptsächlich 
russische Märchen an, in denen die besondere Sehkraft 
von Ziegen und Schafen zum Ausdruck kommt, so bei-
spielsweise im Märchen vom Bauern und dem Bock mit 

den sieben Augen oder auch in Varianten, in denen zehn-, 
elf-, zwölfäugige Ziegen auftreten usw. Hier tritt augen-
scheinlich das Phänomen der ausserordentlichen Sehkraft 
vor allem hinsichtlich einer Bewachungsfunktion auf, die 
den intelligenten Tieren obliegt, weniger einer Spionage-
funktion.«

Bekassine – Gewittersymbolik, Thor, Fähigkeit zur Vorhersagung

Graf (2006, 246 f.) führt weiter aus: »In diesen Zusam-
menhang von Blitz, Donner und Gewitter fügen sich auch 
die bereits oben im Zusammenhang mit der Habergeiss 
angesprochenen ›capriphoren‹ Bezeichnungen für die 
Schnepfe, nämlich Donnerziege, vielleicht auch Himmels-
ziege, sicher jedoch die lettischen Bezeichnungen pehr-
kona kasa ›Donnerziege‹ und pehrkona ahsis ›Donner-
bock‹ sowie die litauische Perkuno oźŷs ›Himmelsziege, 
Donnerziege‹. Letztere vergleichen sich insofern mit Thors 
Bocksgespann, als der baltische Pērkons das strukturell 
exakte Analogon zu Thor bildet. Da die Schnepfe auch im 
Aberglauben Islands und anderer Gegenden eine wichtige 
Rolle spielt (als prognostisches Tier), ist die Identifikation 
des Vogels mit dem am Himmel ziehenden Bocksgespann 
Thors durchaus von Belang. Dazu kommt, dass die balti-
schen Namen für die Schnepfe sprachlich genaue Ent-
sprechungen im Altenglischen finden, hier aber nicht die 
Schnepfe, sondern die Gemse oder den Steinbock bezeich-
nen, [...].«

Weiter heißt es (Graf 2006, 273 f.): »In kaum einem 
Symbolbereich ist die Ziege so stark vertreten wie in der 
Wetter- und besonders der Gewittersymbolik. Die prog-
nostischen Fähigkeiten, die man der Ziege zugeschrieben 
hat, wurden bereits angesprochen. Dazu kommt nun die 
Ziege als Verkörperung von Wettererscheinungen selbst. 
Sie steht für Unberechenbarkeit, Ungestüm usw. Es ist 
jedoch zu unterscheiden, ob eine sichtbare Wettererschei-
nung lediglich verglichen wird mit der äusseren Gestalt der 
Ziege, ob diese also beispielsweise als Wolke erscheint […], 
oder ob eine stärkere Verbindung von Ziege und Wetter-
erscheinung besteht. Letztere stellt sich zweifellos bei der 
Verbindung von Gewittergottheiten mit Ziegenböcken her-
aus. Es scheint sich um eine Universalie zu handeln, denn 
der Gewittergott bewegt sich in indogermanischen wie in 
ausserindogermanischen Kulturen jeweils mit einem am 
Himmel ziehenden Gespann von zwei Böcken fort. Im vor-
liegenden Zusammenhang ist vor allem die Gewittersym-
bolik um Thors Böcke von Interesse. Es scheint, dass selbst 
junge Aufzeichnungen, in denen von Gewittererscheinun-
gen und Bock oder Ziege die Rede ist, Reflexe dieser alten 
Bocksaffinität des Gewittergottes bezeugen. Einer dieser 
Reflexe ist die Gleichsetzung von Vögeln mit Thors Böcken. 
Besonders die Schnepfe tritt in verschiedenen Kulturen 
unter dem Namen Donnerziege u. ä. auf, so im germani-
schen und baltischen Volksglauben. Dem Vogel werden 
beispielsweise in Island prognostische Fähigkeiten nach-
gesagt. Auch hier dürfte exakte Naturbeobachtung diese 
Übertragung veranlasst haben, insofern der meckernde 
Laut des Vogels und vielleicht auch sein Erscheinen im Vor-
feld von Wetterumschwüngen mit dem Auftritt von Thors 
Gespann verbunden wurde.«
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17. T. Krüger, Historische Verbreitung, Bedeutung und bio-
logischer Hintergrund niederdeutscher Namen für die 
Bekassine Gallinago gallinago in Nordwestdeutschland, 
2023

S. 96: »Zum einen erfreute sich die Bekassine als Jagdbeute 
großer Beliebtheit (Abb. 3). Ihr Fleisch war allgemein als 
ausgesprochen schmackhaft bekannt (Klein 1750; Frisch 
1763), »auf das die Leckermäuler einen hohen Wert« (Nau-
mann 1836) legten […]. 

S. 97: »Nur ein sehr guter Schütze wird es allerdings 
vermocht haben, eine so große Zahl Bekassinen zu erlegen, 
galt die Bekassinenjagd wegen des rasanten Zickzackfluges 
der Art als »Krone aller Flugwildjagden«.«

»Für die häufigeren, regelmäßig zu sehenden Tiere hatte 
insbesondere die Landbevölkerung eigene – volkstüm-
liche – Namen, lange Zeit bevor die Wissenschaft diesen 
Artnamen gab oder sich Gelehrte für sie Trivialnamen in 
der offiziellen Landessprache bzw. Standardsprache über-
legten (Soulahti 1909; Hoffmann 1937; Stresemann 1941; 
Krüger 2020).« 

S. 99: »Um ein möglichst umfassendes Ergebnis zu 
erzielen, wurden die in Niedersachsen und Bremen publi-
zierten ornithologischen Schriften intensiv auf niederdeut-
sche Vogelnamen durchsucht. Hierbei standen vor allem 
ältere Regional- und Gebietsavifaunen im Fokus. […]

Vereinzelt wurden von Natur- und Vogelkundlern auch 
gesonderte Zusammenstellungen der in ihrem Bearbei-
tungsgebiet (ehemals) gebräuchlichen niederdeutschen 
Vogelnamen veröffentlicht (z. B. Häpke 1871; Havestadt 
1935; Leege 1936; Steinborn 1999; Ludwigs 2009). Neben 
den avifaunistischen Quellen sind es vor allem jedoch 
sprach-, heimat- und volkskundliche Schriften, die (spezi-
elle Zusammenstellungen über) niederdeutsche Tier- und 
Pflanzennamen enthalten.«

»Bei allen Angaben, die sich bei der Namensbeschrei-
bung der Bekassine auf eine »Ziege« als Begriff für das 
Taxon, ein ♂ (Ziegenbock, Bock), ein ♀ (Ziege, Zicke), ein 
Ziegenlamm o. Ä. beziehen, handelt es sich um die »Haus-
ziege« Capra a. hircus als domestizierte Form der Wild-
ziege Capra aegagrus.«

S. 118: Zusammenfassung:

Die Bekassine war einst im nordwestdeutschen Tiefland 
eine weit verbreitete, (lokal) häufige Brutvogelart, die ihr 
Bestandsmaximum etwa in der Zeit von 1800 bis 1850 hatte. 
Als solche war sie insbesondere der Landbevölkerung wohl 
bekannt, die ihr in der von ihnen gesprochenen Sprache, 

dem Niederdeutschen (umgangssprachlich: Plattdeutsch), 
regional unterschiedliche Namen gab. Für das Gebiet 
von Niedersachsen und Bremen wurden 51 plattdeutsche 
Bezeichnungen für die Art zusammengetragen, die mit 
Ausnahme von fünf Namen inzwischen »ausgestorben« 
sind. Die Wortbedeutung der insofern überwiegend histo-
rischen, volkstümlichen Namen wird erläutert. 50 Namen 
nehmen unmittelbar Bezug auf Verhaltensweisen, Ausse-
hen, Lautäußerungen oder Habitate der Bekassine sowie 
die ihr zugeschriebene Funktion als Orakel für nahenden 
Regen. Davon stehen 27 Namen als Ganzes oder im Falle 
von Komposita mit dem ersten Wortteil mit dem beim Aus-
drucksflug erzeugten Instrumentallaut, dem sog. Meckern, 
in Verbindung. Am zweithäufigsten (elf Mal) sind Namen, 
die primär in Bezug zum Lebensraum oder einzelnen Ele-
menten daraus stehen. Letztlich haben bis auf eine Aus-
nahme alle Bezeichnungen einen biologisch-ökologischen 
Hintergrund, den sich die Menschen durch häufiges Erle-
ben, genaue Beobachtung und Erfahrung erschlossen hat-
ten.« 

18. Internetquellen zur Thematik Waldschnepfe in Verbin-
dung mit Vollmond bzw. Venus (Gestirn)

Der Waldschnepfenmond (Woodcock moon)

Der Legende nach bringt der erste Vollmond Ende Oktober/
Anfang November eine große Anzahl von Waldschnepfen 
an die britische Küste (https://isleofmaynnr.wordpress.
com/2020/10/31/woodcock-moon/).

Laut einem Tweet einer britischen Naturschutzorga-
nisation ist der erste Vollmond im November als Wald-
schnepfenmond bekannt, weil er »mit einem Zustrom die-
ser nachtaktiven Waldbewohner zusammenfällt« (https://
matthewwills.com/2017/11/05/woodcock-moon/).

Der Waldschnepfenstern (= Venus/Abendstern): 

»Aufgrund ihres charakteristischen Flug- und Tonbildes 
im Lichte der Venus gibt die Waldschnepfe diesem Plane-
ten auch den waidmannssprachlichen Namen »Schnepfen
stern«.«

»Besonders erstaunlich ist der Flug der Waldschnepfe. 
Der Balzflug der Schnepfe nennt sich auch »Schnepfen-
strich« und ist in der Abenddämmerung in den Frühlings-
monaten April und Mai zu beobachten.« (https://www.
pirsch.de/jagdwissen/wildbiologie/waldschnepfen-6-fakten-
ueber-die-schraegen-voegel-34065).

https://isleofmaynnr.wordpress.com/2020/10/31/woodcock-moon/
https://matthewwills.com/2017/11/05/woodcock-moon/
https://www.pirsch.de/jagdwissen/wildbiologie/waldschnepfen-6-fakten-ueber-die-schraegen-voegel-34065
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